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Halle, Mittwoch den 11. Februar 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Koblenz, d. 9. Februar. Der Pfarrer Wehn in Niederberg,

gegen den wegen fortgeſetzter Weigerung in Herausgabe der Kirchen-
bücher eine 14tägige Exekutivhaft verhängt worden war, iſt heute früh
verhaftet und in das hieſige Arreſthaus eingeliefert worden.

Schwerin i. M., d. 9. Februar. Die Berathung der Ver-
faſſungsvorlage im Comité iſt ſo weit geſchritten, daß der Bericht des-
ſelben mit den abgegebenen Separatvotis nach einigen Tagen dem
Plenum des Landtags zugehen wird.

Wien, d. 9. Februar. Der Finanzminiſter wird, wie die
„Montagsrevue“ meldet, in der morgenden Sitzung des Abgeordneten-
hauſes einen Geſetzentwurf einbringen, wonach die Baubanken bei
Fuſionirungen von Uebertragungsgebühren befreit ſein ſollen. Daſſelbe

Blatt will wiſſen, es ſei den türkiſchen Unterhändlern bereits gelungen,
wegen einer neuen Anleihe für die türkiſche Regierung, im Betrage
von 8 Mill. Pfd. Sterl., abzuſchließen:

Bern, d 9. Februar. Jm Kanton St. Gallen iſt die neue ſtraf-
geſetzliche Beſtimmung, wonach Geiſtliche wegen Mißbrauchs der Kanzel
mit einer Geldſtrafe bis zu 1000 Franken und einer Gefängnißſtrafe
bis zu vier Jahren beſtraft werden ſollen in der Volksabſtimmung
ca. 19,800 gegen 16,500 Stimmen angenommen worden.

Paris, d. 8. Februar. (N.-Z.) Die hier verbreitete Nachricht,
der Marſchall Mac Mahon beabſichtige in nächſter Zeit eine Reiſe nach
der Oſtgrenze Frankreichs zu machen um in Begleitung des neuen
Geniedirektors Rivieère aus Anlaß der projektirten Vertheidigungsar-
ten eine Beſichtigung vorzunehmen, ſoll jeder Begründung ent-

ehren.
Paris, d. 8. Februar. (K.3.) Das officiöſe Blatt la Preſſe

ſagt: „Wir erfahren aus ſicherſter Quelle, daß die Beziehungen Preu-
ßens zu Frankreich das ſind, was ſie ſein ſollen, und zu keinen
Befürchtungen Anlaß geben können Der Aſſiſenhof von Melun
verurtheilte geſtern Conſtantin Sutzo, Profeſſor an der Milit ärſchule
von Athen, der am 25. Nov. 1873 im Zweikampf ſeinen Gegner
Nikolas Ghika im Walde von Fontainebleau erſchoß, zu vier Jahren
Gefängniß. Die Zeugen Sutzo's, Nicolaidy und Mavromichalis erhielten
drei, die Zeugen Ghika's, Cortazzi und Gregorius Ghika, zwei Jahre
Gefängniß. Die Staatsbehörde verlangte ſtrenge Beſtrafung, weil es
ſich um Privatrache und nicht um eine Ehrenſache gehandelt habe.

Paris, d. 8. Februar. Ein Artikel des „Journal des Débats“
beſpricht die bevorſtehende Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Peters-
burg. Das Blatt begrüßt den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich am
ruſſiſchen Hofe als ein Zeichen der vollzogenen Ausſöhnung zwiſchen
Rußland und Oeſterreich, welche eine Vertagung der orientaliſchen Frage
auf unbeſtimmte Zeit zur Folge haben müſſe und eine ſtarke Garantie
für die Aufrechterhaltung des Friedens enthalte. Der Artikel ſucht dar
auf auszuführen, wie vortheilhaft eine gegen Rußland verſöhnliche Po
litik für Oeſterreich ſowohl betreffs der inneren wie der auswärtigen
Verhältniſſe ſei, und warnt gleichzeitig die öffentliche Meinung Frank-
reichs, ſich anläſſich der Reiſe des Kaiſers gefährlichen Jlluſionen und
irrigen Vorſtellungen hinzugeben. Durch das gute Einvernehmen zwi-
ſchen Rußland und Oeſterreich könne in den Beziehungen des letzteren

Deutſchland in keiner Weiſe eine Aenderung eintreten und erſteres
ei jetzt weniger wie jemals geneigt, ſich von Preußen zu trennen, von

welchem daſſelbe losreißen zu wollen Oeſterreich weit entfernt ſei.
Paris d. 9. Februar. Bei den geſtern ſtattgehabten Erſatz

wahlen für die Nationalverſammlung wurden, im Departement Haute
Saone 37,000 Stimmen für Höeriſſon (Republikaner), 29,000 für
Marmier (Monarchiſt), im Departement Pas de Calais 45,657 Stim

men für Brasme (Republikaner), 39,981 für Sens (Monarchiſt) ab
rn Das definitive Wahlergebniß für letztere Wahl ſteht noch
nicht feſt.

Petersburg, d. 9. Februar. Der Kaiſer, der Großfürſt-Thron-
folger mit ſeiner Gemahlin, der Herzog von Edinburg mit ſeiner Ge
mahlin, der Prinz Arthur und der Kronprinz von Dänemark ſind heute
Vormittag 11 Uhr mittelſt Extrazuges von Moskau hierher zurückge-
kehrt und von dem Großfürſten Nicolai Nicolajewitſch, dem Gouver-
neur der Stadt und der Generalität am Bahnhofe empfangen worden.

Kragujevatz, d. 8. Februar. Der ehmalige Kriegsminiſter,
Oberſt BeliMarkovitſch, welcher im Dezember v. J. wegen mehrerer
ihm zur Laſt gelegter Kriminalverbrechen von der Skupſchtinag in An
klagezuſtand verſetzt war, iſt heute von derſelben freigeſprochen worden.
Deine der Skupſchtina iſt mit der heutigen Sitzung geſchloſſen
worden.

Havana, d. 8. Februar. Der Generalkapitän Jovellar hat für
die ganze Jnſel den Belagerungszuſtand proklamirt und die Möobili-
ſirung eines Theils der Freiwilligen, ſowie die Eintragung aller Männer
zwiſchen dem 20. und 45. Lebensjahre in die Liſten zur Leiſtung des
Kriegsdienſtes angeordnet.

Berlin, den 10. Februar.
Die geſtrige Sitzung des Reichstages wurde um 1 Uhr eröff-

net. Am Bundesrathstiſche Bismarck, Delbrück, Kamecke,
Pergler v. Perglas, Mittnacht, Fäuſtle c. Nach den üblichen
geſchäftlichen Mittheilungen Seitens des Alterspräſidenten v. Bonin
ſchreitet das Haus zur Wahl des Präſidenten. Von den 295 abge-
gebenen Stimmen ſind 263 auf v. Forckenbeck gefallen unbeſchrie-
ben waren 29, v. Bennigſen erhielt 2 Stimmen. v. Forckenbeck:
„Durch die eben vollzogene Wahl iſt mir das Amt des erſten Präſi-
denten des Reichstages zunächſt für die Dauer von 4 Wochen über
tragen. Jch nehme von tiefem Dinkgefühle erfüllt das Amt hiermit
an, und will alle meine Kräfte für eine gerechte und unparteiiſche
Leitung der Geſchäfte aufbieten. Aber, meine Herren, im gegenwär-
tigen Augenblick muß ich naturgemäß von einem Gefühl ganz durch-
drungen ſein und erlauben Sie mir, daß ich dieſem Gefühle noch mit
wenigen Worten Ausdruck gebe. Jn allen deutſchen Parlamenten hat
bis jetzt ununterbrochen das Amt des erſten Präſidenten geruht in den
Händen meines hochverehrten Vorgängers, der, zwar augenblicklich er-krankt, hoffentlich bald in voller Friſche und Geſundheit in unſerer

Mitte erſcheinen wird. Unter ſeiner feſten würdevollen Leitung haben
bisher alle Reichstage getagt, und ruhig und ſicher ihre reiche Wirkſam
keit entfaltet. Das nimmt mir den Muth, dieſes ſchwere Amt, das
Sie mir übertragen, zu übernehmen, erfüllt mich aber auch mit der
Zuverſicht, daß es gleichfalls in der bevorſtehenden Seſſion gelingen
wird, in freier Discuſſion, aber mit allſeitiger gewiſſenhafter Beobach
tung der Regeln dieſes Hauſes die obliegenden Geſchäfte zu erledigen
Dazu bitte ich nun die Zuſammenwirkung von allen Seiten des Hauſes,
und dazu will ich leiſten, was ich vermag.“ Nachdem das Haus auf
Auffordern des Präſidenten dem Alterspräſidenten v. Bonin in üblicher
Weiſe ſeinen Dank für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen, erfolgt die
Wahl des erſten Vicepräſidenten. Von 308 abgegebenen Stimmen er
hielt Fürſt Hohenlohe-Schillingsfürſt 217 Stimmen, Freiherr
Carl v. Aretin (Jngolſtadt) 85, Freiherr v. Stauffenberg 2,
Völk 1, (2 Zettel mit Fürſt Hohenlohe, 1 mit Freiherr v. Aretin find
für ungültig erklärt, weil dieſe Namen ſich mehrfach unter den Mit-
gliedern des Reichstags finden). Fürſt Hohenlohe-Schillings-
fürſt nimmt die Wahl dankend an. Jn dem Wahlgang für die zweite



Vicepräſtdentſchaft erhielt von den 295 abgegebenen Stimmen Haenel
205, Aug. Reichenſperger (Crefeld) 81, Hoverbeck, v. Stauf-
fenberg, Freiherr v. Aretin, Ackermann je 1 Stimme, die
übrigen Zettel waren ungültig (der eine mit dem Namen Peter Auguſt
Reichenſperger). Prof. Haenel nimmt die Wahl dankend an. Das
Haus geht ſodann zur Wahl der Schriftführer über, deren Reſultat in
der morgigen 2 Uhr beginnenden Sitzung mitgetheilt wird. Tages
Ordnung: 1. und 2. Berathung des Poſtvertrages mit Braſilien,
1. Berathung des Kriegsleiſtungs-Entſchädigungs:Geſetzes, und des
Auslieferungsvertrages mit der Schweiz.

Dem in Leipzig erſcheinenden „Volksſtaat“ iſt folgende Zuſchrift
des Dr. Johann Jacoby zugegangen:

An meine Wähler! Jn der Ueberzeugung daß nur die Freiheit den VölkernHeil bringen kann, habe ich nicht nur allezeit eine Politik bekampft, die es fur möglich

erachtet, durch Gewaltmittel eine dauernde Einigung der deutſchen Volksſtamme herbei-
zufuühren, ſondern auch ausdrücklich am 6. Mal 1867 im vreußiſchen Abgeordneten-
hauſe gegen die r des Norddeutſchen Bundes die jetzt Reichsverfaſſung
genannt wird feierlichen Einſpruch erhoben. Die Aufſtellung meiner Candidatur
fur den Reichstag iſt demnach als entſchiedener Proteſt anzuſehen gegen das neue
Deutſche Kaiſerreich, wie gegen das ganze jetzt herrſchende Regierungsſyſtem. Indieſem Sinne und nur in dieſem Sinne habe ich die aus mehreren Wahlkreiſen

an mich gerichteten Anfragen aufgefaßt und demgemäß die Erklärung abgegeben
„Den Parteigenoſſen ſei meine Anſicht uber das preußiſchdeutſche Kaiſerreich

zur Genuge bekannt ſie mögen hiernach ermeſſen, wie wenig Verlangen ich trage,
an den unerſprießlichen Reichstagsverhandlungen mich zu betheiligen; ſollte, aus
tactiſchen Grunden, die Partei fur gut befinden, mich als ihren Candidaten aufzu-

ſo hätte ich meinerſeits nichts dagegen, müſſe jedoch im Voraus bemerken,
aß ich im Falle der Wahl die freie Entſcheidung über Annahme oder Ablehnung

des Mandats mir vorbehalte.“
Von dieſem meinen Vorbehalte mache ich jetzt, nach erfolgter Wahl, Gebrauch,

indem ich, wie hiermit geſchieht, das mir angetragene Mandat ablehne. Jm Vor-
aus von der Unmöglichkeit überzeugt, auf varlamentariſchem Wege einen Militär
ſtaat in einen Volksſtaat umzugeſtalten, kann ich mich nicht dazu entſchließen, an
Verhandlungen theilzunehmen, deren Erfolgloſigkeit fur mich außer Zweifel teht
Meinen Wahlern herzlichen Dank und demokratiſchen Brudergruß!

Königsberg i. Pr., 3. Februar 1874. Dr. Johann Jacoby.

Berlin, d. 9. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht,
dem Ober-Konſiſtorial-Rath, Profeſſor Dr. Tweſten hierſelbſt die nach
geſuchte Entlaſſung aus dem Amtsverhältniſſe eines Mitglieds des
Evangeliſchen Ober-Kirchenraths zu ertheilen.

Der heutige „Reichs und StaatsAnzeiger“ veröffentlicht den dem
Reichstage vorgelegten Entwurf eines Reichs-Militär- Geſetzes
mit den Motiven.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält ferner eine Bekannt-
machung des Preußiſchen Staats Miniſteriums vom 5. d., betreffend
die Ausgabe, ſowie die Form und das Gepräge der Reichsmünzen,
welche in Gemäßheit der Reichsgeſetze vom 4. December 1871 und
9. Juli 1873 ausgeprägt werden.

Jm Artikel 17 des r vom 9. Juli 1873 ReichsGeſetzblatt S. 233)iſt veſimm, daß ſchon vor Eintritt der Reichsgoldwährung alle Zahlungen, welche

geſetzlich in Munzen einer inländiſchen Währung oder in auslaändiſchen, den inlän
diſchen Muünzen landesgeſetzlich n Wünzen geleiſtet werden durfen, ganz
oder theilweiſe in Reichsmunzen geleiſtet werden können.

Nachdem in Folge dieſer Beſtimmungen durch den er Erlaß vom
23. v. Mts. (Geſetz-Sammlung S. 18) genehmigt worden iſt, daß neben den Lan-
desmunzen der Thalerwährung außer den in dem Geſetze vom 4. December 1871
ReichsGeſetzblatt S. 404) bezeichneten, bereits in Circulation befindlichen Reichs

goldmunzen auch die nach dem Munzgeſetze vom 9. Juli 1873 ReichsGeſetzblatt
W J -ZJ

33] Die Blume von Sumatra.
Roman von Lueian Herbert.

Viertes Bnuch.

(Fortſetzung.)

„Vor einer Stunde iſt ein Herr mit einer jungen Dame hier ein
getreten““, ſagte Verena zu dem Bedienten, „„er hatte einen weißen Cylin-
derhut, einen ſchwarzen Rock und weiße Beinkleider, ſie ein gelbes Kleid
an. Erinnern Sie ſich des Paares?“

„Ganz genau! Der Beſuch des Gartens iſt heute nicht ſtark. Es
ſind keine vierzig Perſonen bisher eingetreten. Die Einheimiſchen kom
men ſelten her und die Fremden, die heuer in Genf ſind, ſind zu ſehr
mit ihrer Miſere beſchäftigt, als daß ſie viel an Ausflüge dächten!“

„Geben Sie das Fremdenbuch Niemand mehr, bis das Paar den
Garten verläßt, das ich Jhnen beſchrieben habe. Dieſem legen Sie es
vor und bemühen Sie ſich, daß der Herr einen Blick auf die letzten Na
men wirft! Jch werde in acht Tagen wiederkommen und haben Sie
Jhre Sache gut gemacht, ſo erhalten Sie noch einen Napoleon!“

„„Er wird's beſorgen lächelte Sanglier.
rer

6. Das Häuschen unter den Kaſtanien.
Die Beiden verließen den Park und Nathan lenkte ſeine Schritte

dem Häuschen zu, das unter Kaſtanien ſeitab von Tournai lag. „„Hier
hält er ſein Täubchen ſchon drei Monate lang verborgen!“ lenkte Nathan
die Aufmerkſamkeit ſeiner Begleiterin auf das einſam ſtehende Haus.
„„Früher war ſie in Vevay! Das ſcheint ihm aber zu entlegen geweſen
zu ſein

„„Darum ſchützte er alſo im Mai und Juni wiederholt nothwendige
Geſchäftsreiſen vor, auf denen er mitunter acht Tage fern blieb!“ mur-
melte Verena.

„„Da war er bei Jhr! Jch hatte ihre Spur verloren obwohl ich
im Winter beobachtet hatte, daß er ſich im Theater viel um ſie zu ſchaf
fen gemacht. Zu Oſtern verſchwand ſie. Jm Auguſt ſiel mir auf, daß
er regelmäßig mit dem Vieruhrzuge von Genf fortfuhr.“

„Jch glaubte, er ſei von vier bis acht Uhr Abends in ſeinem Club
im Cafe du Muſée“, warf Verena ein.
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S. 233) auszuprägenden Reichs Gold Silber, Nickel- und Kupfermuünzen nach
Bedarf durch die Königlichen Kaſſen in Umlauf gert werden, wird uüber die Form
und das Gepräge dieſer Reichsmünzen, ſowie uüber den Werth derſelben nach der
Thalerwährung Folgendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

A. Form und Gevpräge der Reichsmuünzen.
l. Reichs-Goldmunzen.

Als ReichsGoldmunzen werden Zwanzig-, Zehn- und Fuünfmarkſtücke
aus einer Metallmiſchung von 900 Theilen Gold und 100 Theilen Kupfer gerrägt.
(Folgt nun die nähere Beſchreibung dieſer Munzen.)

II. Reichs-Silbermunzen.
Als Reichs Silbermunzen werden gepragt Funf-, Zwei und Einmark-

ſtucke, ſowie Funfzig- und Zwanzigpfennigſtucke, ſämmtlich aus einer
Metallmiſchung von 900 Theilen Silber und 100 Theilen Kupfer. Die Elnmark-
ſtuöcke und die Zwanzigpfennigſtucke beginnen mit der Jahreszahl 1873; Fünf und
Zweimarkſtucke, ſowie Fuünfzigpfennigſtucke, ſind bis jetzt noch nicht ausgepragt.
(Folgt nähere Beſchreibung.)

I. Reichs-Nickelmuünzen.
Als Reichs Nickelmunzen werden Zehn- und Funfpfennigſt uücke aus einer

Legirung von 25 Theilen Nickel und 75 Theilen gepraägt. Die Zehn-
pfennig ucke beginnen mit der Jahreszahl 1873, während die Funfpfennigſtucke erſt
vom Jahre 1874 ab zur Ausprägung kommen werden. (Folgt nahere Beſchreibung.)

IV. Reichs-Kupfermunzen.
Als Reichs Kupfermunzen werden Z wei und Einpfennigſtuücke aus einer

Metallmiſchung von 95 Theilen Kupfer, 4 Theilen Zinn und 1 Theil Zink geprägt;
ſie beginnen mit der Jahreszahl 1873. Jn dem Gepraäge ſind ſie mit Ausnahmeder Werthangabe, welche an dem Revers durch die Bezeichnung „2“ beziehungs

weiſe „„1“ ausgedrückt iſt den Nickelmunzen gleich, nur haben ſie innerhalb des
Randſtabchens ſtatt der Schnur eine Fadeneinfaſſung. (Folgt nähere Beſchreibung.)

B. Werth der Reichsmunzen nach der halerwährung.
Der nach den Vorſchriften Art. 14 2 des Muänzgeſetzes vom 9. Juli 1873

umgerechnete Werth der vorſtehend unter A bezuglich der Form und des Gepräges
beſchriebenen Reichsmunzen beträgt nach der Thalerwährung:für das 20 Markſück 6 Thlr. 20 Sgr.

a 10 1 t5 c I 202 u 20 41 r 10I 50 Pfennigſtück u 5 4
29 2 t10 47 1u 5 I oder 6 Pfennige2 1 52I 15 1 m r

3 t

u u 10 INach der Vorſchrift im Art. 9 des Geſetes vom 9. Jull v. J. iſt außer den
Reichs und Landeskaſſen, von welchen Reichsſilbermunzen in jedem Betrage in
Zahlung genommen werden, Niemand verpflichtet, Reichsſilbermunzen im Betragevon webr als zwanzig Mark und Nickel- und Kupfermuünzen im Betrage von 3

als einer Mark in Zahlung zu nehmen.
Am Freitag iſt die Vorlage des Geſetzentwurfs über die Gewäh-

rung von nachträglichen Vergütungen für Kriegsleiſtungen
der Gemeinden an den Reichstag erfolgt, der in vier Paragraphen für
die Gewährung von Naturalquartier nach dem Servistarife von 1868,
die Geſtellung von Vorſpann u. ſ. w. und die mit Baaraufwand ver-
ſehene Hergabe von Localitäten zu Wachen, Werkſtätten, Depots eine
aus dem Geſammtantheile der ehemaligen norddeutſchen Bundesſtaaten
an der Kriegskoſten Entſchädigung zu entnehmende Summe zur Ver-
fügung ſtellt. Nach den Motiven beläuft ſich der Geſammtbetrag
auf 1,969,100 Thlr.
desrath.

Von Garniſon-Orten iſt häufig in letzter Zeit Klage darüber
geführt worden daß die im Bundesgeſetze, betreffend die Quartier
leiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes, feſt
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„Jch lauerte ihm auf“, fuhr Nathan fort „und entdeckte, daß er
immer die Karte nach Chambezy löſte. Wiederholt lief ich nach Cham-
bezy, aber da ich mich vor ihm verbergen mußte, damit er nicht Argwohn
faßte, ſo entſchlüpfte er mir immer. Am letzten Freitag fiel mir ein,
daß er vielleicht in Pregny ſei.
fand ich ihn dort mit ſeiner Geliebten. Doch verlor ich ihn wieder aus
dem Geſichte. Geſtern endlich ging ich wieder nach Chambezy, und da
verbarg ich mich in dem dunkeln Bahnhofe ſo geſchickt vor ihm, daß er
mich nicht erblicken konnte. Geſtern erfuhr ich, wohin er immer ging,
wenn er in Chambezy ausſtieg, wo ſie wohne, die jetzt eigentlich ſeine
Frau iſt. Jch vermuthete, daß er mit ihr heute wieder in Pregny luſt-
wandeln würde, wie an allen ſchönen Freitagen. Er kann es ja ziemlich
ungenirt thun, denn Einheimiſche kommen, wie der Bediente vorhin ganz
richtig ſagte, ſelten hierher, und begegneten ſie ja Jemand, der ihn kennt

mein Gott, wer wird dem reichen Manne eine Theaterbekanntſchaft
übel nehmen

Sanglier war mit ſeiner Begleiterin vor der kleinen Villa ange
kommen. Sie zog die Glocke an der Hausthür. Ein Mädchen erſchien
und Verena fragte daſſelbe: „„Wohnt hier Fräulein Helene Fenelon?“

„„Ja, Madame! Aber das Fräulein iſt nicht zu Hauſe.
„Sie iſt wohl mit ihrem Freunde ausgegangen
„„Ja, Madame!“ „„Vermuthlich nach Pregny?“ „„Jch glaube,

Madame.“ Der Herr wie heißt er doch „Bonneville, Ma
dame!““ „„Herr Bonneville pflegt das Fräulein wieder nach Hauſe zu
bringen, wenn er mit ihr ſpazieren geht?“ „„Jn der Regel!“
„Dann haben Sie die Güte und geben Sie ihm dieſe Karte, wenn er
mit dem Fräulein zurückkehrt!““ „Sehr wohl, Madame!“

Verena entfernte ſich, das Kammermädchen warf einen Blick auf die
Karte, die es ſo eben in Empfang genommen hatte und entfärbte ſich.
Auf der Karte ſtand: Verena Bonneville.

„„Was gedenkſt Du jetzt zu thun?“ forſchte Nathan, als er neben
Verena in der Richtung gegen Chambezy hinſchritt.

„Um ſieben Uhr kommt der gemiſchte Zug von Genf““, ſagte Verena.
„„Jch könnte mit ihm nach Nyon auf meine Villa fahren und dort die
Nacht zubringen. Aber der Elende wäre im Stande
Morgen zu überfallen und zu verſuchen, ſich rein zu waſchen.
ihn aber nicht mehr ſehen.

Jch will

einmal in meine Wohnung, raffe meine Koſtbarkeiten und das, was ich

Die Prüfung und Verwendung hat der Bun

Jch ging nach Pregny und wirklich

mich dort am

Jch fahre daher lieber nach Genf, gehe noch.
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geſtellten Entſchädigungsſätze für die Einquartierungslaſten zu
niedrig bemeſſ en ſeien. Mit den jetzigen Entſchädigungsſätzen hat man
beſonders dort Urſache unzufrieden zu ſein, wo dieſe Sätze
früher höher waren z. B. in Sachſen und Hannover. Die Motive
zu dem erwähnten Bundesgeſetze gaben auch ſelbſt zu, daß die gegen
wärtige Entſchädigung „als eine den thatſächlichen Verhältniſſen voll
kommen entſprechende noch immer nicht zu betrachten ſei.“ Wie wir
erfahren hat das Reichskanzleramt bereits vor einiger Zeit ſämmtliche
Bundesregierungen erſucht, in ſolchen Orten, bei welchen in Folge des
Aufſchwunges der Jnduſtrie, Vermehrung der Einwohnerſchaft ec., ſowie
nach Maßgabe der Verkehrsverhältniſſe eine anderweite Regelung der
Vergütung der Einquartierungslaſten nothwendig erſcheint, die dazu
erforderlichen Ermittelungen anſtellen zu laſſen. Es ſollen die Ent-
ſchädigungsgeſetze für die Quartierbedürfniſſe mit Bezug auf den nach
den ortsuüblichen Verhältniſſen zu ſchätzenden Werth der betreffenden
Raturalienleiſtung genau ermittelt und begutachtet werden.

Der Unterrichtsminiſter hat eine Verfügung an das Oberpräſidium
der Rheinprovinz erlaſſen, wonach das Jnſtitut der weltlichen
Kreisſchulinſpectoren für die ganze Provinz geſchaffen und die
vorbereitenden Schritte dazu ſchon jetzt eingeſchlagen werden ſollen.
Motivirt wird dieſe Verordnung zunächſt damit, daß die bisherige
Jnſpection der Schulen durch die katholiſchen Ortsgeiſtlichen ſich in
pädagogiſcher Hinſicht als ganz unzulänglich erwieſen hat. Dann aber
haben auch die Geiſtlichen ihre Stellung als Vorgeſetzte der Lehrer zu
einer ungebührlichen Beeinfluſſung derſelben bei den prolitiſchen Wah-
len mißbraucht.

Am Dienſtag tritt der Ausſchuß des Landesökonomie-Col-
legium s hier zuſammen, um die Vorlagen zu berathen, welche in
der nächſten Seſſion des Landesökonomie-Collegiums zur Berathung
unterbreitet werden ſollen. Das Landesökonomie-Collegium wird in
dieſem Jahre ſpäter als ſonſt üblich war, zuſammenberufen werden,
und zwar einmal deshalb, weil gerade nicht ſehr wichtige Gegenſtände
vorliegen, dann aber auch deshalb, weil man eine Colliſion dieſer Kör-
perſchaft mit den gleichzeitig tagenden Parlamenten verhindern will.
Unter den Gegenſtänden welche den Ausſchuß ſowohl, wie auch das
Plenum des Collegiums beſchäftigen werden, ſollen fich die Frage wegen
der Beförderung des Viehes auf den Eiſenbahnen, wie auch die An-
gelegenheit wegen Beſchleunigung der Gemeinheitstheilungs- und der
Ablöſungs- Angelegenheit, befinden.

Der frühere Finanzminiſter von der Heydt, der ſeit einiger Zeit
gefährlich erkrankt iſt, ſoll von den Aerzten aufgegeben ſein. Der Kaiſer
läßt ſich täglich über den Zuſtand des Kranken Bericht erſtatten.

Landtag.
Jm r rin ſtand am Montag die Vorlage bezuglich der

Berliner Stadtbahn zur dritten Berathung. Abg. Virchow erklärte ſich
als ihren entſchiedenſten Gegner: waäre das Unternehmen an ſich gut, ſo hatte die
Regierung es ſelbſt gemacht; aber ihre eigene Rentabilitätsberechnung beruhe auf
ſehr unſicherer Baſis. Wenn die Fahrt durch die Stadt Mark und die nach
Charlottenburg Mark koſten ſelle, ſo werde dadurch einer der vornehmlichſten
Zwecke der Stadtbahn, der r abzuhelfen, von vornherein vereitelt, oder
der zu Grunde gelegte Tarif von dem die maßige Reute der Bahn abhängig iſt,
müſſe aufgegeben werden. Der in Ausſicht genommene Guterverkehr bedurfe eines
Central-Guterbahnhofes, zu deſſen Herſtellung die ganze Artillerie Kaſerne hätte
preisgegeben werden müſſen; ſtatt deſſen ſei nur ein kleiner Theil derſelben herge
a SSGÜÜÜuhukkhkSZ e GwPhÜÄÜ—oee
nicht in ſeine Hände fallen laſſen will, zuſammen und verlaſſe dann das
Haus um in der Metropole oder im Hotel des Bergues zu über
nachten.“

Nathan billigte den Plan. Es iſt gut, daß wir die Droſchke von
Pregny nach Chambezy fahren ließen ſagte er.

„Fahre mit mir nach Genf“, ſagte Verena. „„Erwarte mich in der
Rue de la Corraterie und geleite mich ins Hotel!“

Die beiden fuhren von Chambezy nach der Stadt. Nathan ſtieg in
der Rue de la Corraterie aus, Verena ließ die Droſchke vor ihrem Hauſe
warten und kehrte nach einer halben Stunde mit einem Käſtchen von
Paliſanderholz zu derſelben zurück. Sie hatte nicht zurückgelaſſen, wohin
ſie ging. Jn der Rue de la Corraterie ſtieg Nathan wieder zu ihr in
den Wagen.

„IJch denke, ich gehe lieber nach Bergues als in die Metropole!“
ſagte Verena. „„Komm mit mir, ich werde Dir die Vollmacht ausſtellen,
daß Du das Haus, welches Dir einmal gehörte, in meinem Namen kau-
fen kannſt, und Dir die Fonds anweiſen. Uebernimm ſtatt meiner die
Einrichtung des Hauſes nach Deinem Geſchmacke, ich werde inzwiſchen die
nöthigen Schritte wegen der Scheidung von Bonneville einleiten!“ Die
Beiden hielten vor dem Hotel des Bergues.

7. Ein fröhlicher Wanderer.
„Bleibe doch wenigſtens heute noch den Tag über in Genf!“ ſagte

Deidesheimer zu Vollmer, als dieſer bei ihm erſchien, um Abſchied zu
nehmen. „„Gieb Dein Gepäck nach Vevay auf und komme Nachmittags
nach Pregny! Du kannſt dann immer noch mit dem gemiſchten Zuge
nach Vevay fahren! Haſt Du gar kein Verlangen, die Dir zugedachte
Braut wenigſtens oberflächlich kennen zu lernen

„„Es iſt wahr, ich ſollte ſie wenigſtens anſehen zumal Du mir
durch Deine Schilderung ihres Liebreizes den Mund waäſſerig ge-
macht haſt

„„Dann komme nach Pregny! Du kennſt den prächtigen Ausſichts
punkt, wo der Tiſch und die Blechfauteuils ſtehen die einſinken, wenn
man ſich auf ſie ſetzt dorthin werde ich Frohmann und Suſanne füh-
ren. Dort komme zwiſchen fünf und ſechs wie zufällig vorbei, wir be
grüßen uns wie Bekannte, Du nimmſt bei uns Platz und machſt die
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geben und eine Reihe kleiner Güterbahnhöfe in Ausſicht genommen, der dem Ver-
kehr nicht genüge und die freie Bewegung im Jnnern der Stadt ſtöre. Zu Stande
gebracht habe die Regierung die ganze Sache durch Anwendung des von ihr be
liebten und 9 gebrauchten Mittels durch die BerlinLehrter Bahn auf die Ham-
burger und Potsdamer zu drücken; ohne dieſen Beiſtand würde die deutſche Eiſen
bahn-Baugeſellſchaft in der Verlegenheit, in die ſie du zu theuern Ankauf der
Grundſtücke hineingerathen iſt, ſtecken geblieben ſein und hätte ihr Kapital nicht
retten können. Die angeblich neue Form von Aktiengeſellſchaft, in der das Unter
nehmen auftrete, komme einer Umgehung des Geſetzes gleich, ſie ſei praeter, wenn
nicht contrat legem. Jede Eiſenbahn- Geſellſchaft ernenne eines ihrer Mitglieder
zum Verwaltungsrath der Stadtbahn und da im Verwaltungsrath nur Aktionare
ſitzen durfen, ſo habe man in dem Vertrage 5000 Thaler als flottantes Material

durch deren Beſitz fingirte Aktionaäre, die in Wahrheit Puppen der
Eiſen bahngeſellſchaften ſind, ermöglicht werden. Niemals ſei dem Redner eine Zu
ſtimmung zugemuthet worden, die ſo durchaus gegen ſein konſtitutionelles Gewiſſen
ſtreite. Beſſer ſei es alſo, daß der Staat die Stadtbahn allein übernehme und die
Eiſen bahngeſellſchaften aus der ihnen aufgezwungenen Verpflichtung entlaſſen werden.

Der Handelsminiſter trat dieſer Auffaſſung zunächſt mit der Erklärung
entgegen, daß das wirthſchaftliche Leben verſiegen muſſe, wenn die Staatsregierung
allen neu auftretenden Bedurfniſſen gegenüber ſich ſo kritiſch ablehnend verhalten
wollte, wie der Vorredner. Sie hat in erſter Reihe eine Forderung der Berlin-
er Bahn, ſodann den Localverkehr der Hauptſtadt im Auge gehabt und hat,
als die deutſche EiſenbahnBaugeſellſchaft bezweifeln mußte, bei der Lage des Geld-
marktes die Mittel zum Bau der Stadtbahn aufbringen zu können, eine Konferenz
von Vertretern ſämmtlicher in Berlin muündender Eiſenbahnen einberufen, welche
einſtimmig das Unternehmen als in hohem Grade nutzlich und wunſchenswerth em
pfohlen haben. Die BerlinLehrter Bahn als Zwangsmittel auf Nachbarbahnen zu
benutzen, dieſer Gedanke liegt der Staatsregierung ebenſo fern, als die Abſicht,
einer nothleidenden Aktiengeſellſchaft aufzuhelfen. So ſtark iſt das ſiskaliſche Jn-
tereſſe des Staates an der Stadtbahn allerdings nicht, daß er ſte allein bauen
mußte, aber im Bunde mit mehreren Eiſen bahngeſellſchaften kann er mit gutem
Gewiſſen ſeinen Beitrag leiſten. Was den zu theuern Ankauf der Grundſtücke be
trifft, ſo ſteht es erfahrungsmaßig feſt, daß theure Ankäufe unter der Hand, immer
noch billiger zu ſtehen kommen, als auf dem Wege der Expropriation. Eine aus
juriſtiſchen Perſonen beſtehende Aktiengeſellſchaft iſt zwar ſelten, aber im Wider
ſpruch gegen das Geſetz ſteht ſie nicht. Um aber jeden Einwand abzuſchneiden, hat
man die Ausſcheidung eines gewiſſen Betrages von Aktien ſtatuirt, die verkäuflich
ſind und die Zulaſſung phyſiſcher Perſonen in den Verwaltungsrath geſtatten ſtatt
der juriſtiſchen, die ſich unmittelbar durch Repräſentanten vertreten laſſen können.
IJn keinem Fall hat aber die Staatsregierung es mit ihrer Pflicht fur vereinbar
Wergltgn, r r und wichtiges Unternehmen durch Verſagung ihres Beiſtandes
zu Fall zu bringen.

Nachdem Abgeordneter v. Benda die Kommiſſion gegen die Vorwurfe des
Redners in Schutz genommen, wurde der Geſetzentwurf in der von der Kom-

miſſion vorgeſchlagenen Faſſung mit allen Stimmen gegen die der Abgeordneten
Virchow und Lasker genehmigt.

Zu der darauf folgenden erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Anleihe von 50,600,000 Thlr. r Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes, verlang-
ten 8 Redner das Wort, zur r fur und gegen die Vorlage.' Zu einer förm-
lichen Debatte kam es eigentlich nicht mehr, denn dazu war die Zeit nicht mehr
vorhanden, da die Sitzung des Reichstags um 1 Uhr beginnen ſoll. Das Haus
begnugte ſich damit, die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu ver
weiſen und vertagte ſich um 12/, Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag. Tages Ord
pung Expropriationsgeſetz die ehemals bayeriſchen Landestheile. Zinsgarantie
5 i zu Halle Nordhauſen Kaſſel. Eiſenbahnbauten-Geſetz. Stolberg'
ſcher Receß-

Vermiſchtes.
Der Guß der Kaiſerglocke iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge,

vollſtändig gelungen indem ſich der obere und untere Theil derſelben
zu einem einheitlichen Ganzen verbunden haben. Der Ton der Glocke
aber iſt nach dem Befund der Prüfungs- Kommiſſion Cis ſtatt C.
Durch Abſchleifung der Glocke im Jnnern, und zwar im obern Theile
derſelben, verſicherte der Gießer, den richtigen Ton herſtellen zu können.

--------eeererererererere rBekanntſchaft Deiner verlorenen Braut und Deines fallen gelaſſenen
Schwiegervaters. Biſt Du's zufrieden

„Jch werde kommen!““
Deidesheimer verbrachte den Vormittag an Suſannens Seite, indem

er mit ihr und Ezechiel die Stadt nach allen Richtungen durchſtreifte,
ihr Rouſſegu's Wohnhaus das Muſee Rath und all die ſchönen Aus
ſichtspunkte zeigte, an denen Genf ſo reich iſt. Mit Ezechiel hatte er
ſeine liebe Noth, denn dieſer intereſſirte ſich nur für die Kirchen und
war aus denſelben gar nicht herauszubringen. Oft, wenn er ſich in die
Kirchengänge verlor, führte Deidesheimer Suſanne auf den ſonnigen
Vorplatz hinaus und ſprach mit ihr von dieſem und jenem, wobei fich
ihm ihre ſchöne Seele und ihr reines Gemüth immer mehr enthüllten.
Es wurde Deidesheimer ſchwer, Ezechiel zu vermögen, mit ihm und Su-
ſannen an der Table d'höte im Hotel Theil zu nehmen. Er wollte ſich
und Suſannen ein Stückchen Rindfleiſch und ein paar Eier auf das
Zimmer bringen laſſen.

„Sie würden ſich unſterblich lächerlich machen, Herr Frohmann,
wenn Sie in dieſem Hotel ein ſo grotesk frugales Mittagsmahl beſtell
ten ſagte Deidesheimer. „„Zudem würde man es Jhnen ſo hoch an-
rechnen wie die Table d'höte, und ich müßte für die letztere zwölf Fran
ken ganz zwecklos bezahlen, da ich ſchon drei Couverts für uns beſtellt
habe!“

Ezechiel fügte ſich ſchließlich doch ins Unvermeidliche, fühlte ſich aber
durchaus nicht wohl bei der Tafel. Die Unmaſſe geputzter Leute, die
Fülle ihm unbekannter Speiſen, die er kaum zu behandeln wußte, drück-
ten ihn und erhöhten ſeine Mißſtimmung, die bald in laute Aeußerun-
gen ausgebrochen wäre, als ihn Deidesheimer faſt zwangsweiſe abhielt,
laut ein Tiſchgebet zu ſprechen. Suſanne dagegen überwand raſch die
Scheu, die ſie anfänglich inmitten ſo vieler Leute empfand, und ließ
ihren Blick mit ſtillem Behagen über die Tafel ſchweifen. Alles inter
eſſirte ſie, Alles war ihr neu und ſie wurde nur verlegen, wenn ſie ge
wahrte, daß man ſie beobachtend anſab. Und ſie wurde viel beobachtet,
denn ihre Schönheit fiel Jedermann in die Augen, und mancher Herr,
der neben einer langweiligen Amerikanerin ſaß, die ſchon über das kanoni-
ſche Alter hinaus war, beneidete Deidesheimer um die angenehme Nach
barſchaft.

(Fortſetzung folgt.)
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Thüringische Eisenbahn Actien L A.
Das Bezugsrecht auf die zur Ausgabe gelangenden 3,750,000 Thaler neuen Stamm Actien iſt in der Zeit

vom 16. bis 28. Februar a. C. geltend zu machen.
Auf je drei ältere Actien wird eine neue al pari ausgegeben.

Wir halten uns zur Vermittlung empfohlen.

Halle as. Filiale der Thüringischen Bank.
(HKleinschmieden S.)

Verpachtung.
Die zwiſchen Naumburg und Cambürg bei Schulpforta

und Köſen, im ſchönſten Theile des romantiſchen Saalthales, nahe
bei der Thüringer Eiſenbahn belegenen von Schönberg'ſchen Rit-
tergüter Kreipitzſch, Rudelsburg, Roda, Krölpa, Leob-
ſchütz und Kaatſchen ſollen von Johannis dieſes Jahres ab ver-
pachtet werden.

Jch bitte die Herren Reflectanten, bis ultimo Februar ihre Gebote
bei mir abzugeben und bin zur Ueberſendung der Pachtbedingun-
gen bereit.

Das Areal, faſt durchgängig guter Rübenboden, beträgt etwa
850 Morgen.

Zur Annahme wird ein Capital von 30,000 erforderlich ſein.
Halle, den 25. Januar 1874.

Der Juſtizrath Fäüebiger.
44
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Die gangbarſten Sorten von
natürlichen u. künstl. VMiümeralbrun-

men, VPastilIenm und Salzemn
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Alte Risenbahnschienen zu Bauzwecken in ganzen
und geſchlagenen Längen bis zu 20 und meneGrubenmn-
schienen in allen gangbaren Profilen verkauft billigſt

Ferdinand Korte in Halle a/S.
D. Ein Transport der aus- Ha

erleſenſten Arden-e nüschen Pferdetrifft Donnerstag den
j. d. M. bei mir ein.

F. c
Zum

Raßnitz
Sonntag den 15. Februar Abends 7 Uhr

ladet freundlichſt ein 4. Höeta.
Eine perfekte Kochmamſell fürEin ordentlicher, ehrlicher Die

ner (womögl. geweſener Soldat)
findet ſofort gute Stellun bei einem
einzelnen Herrn. Reflectanten, jedoch
nur ſolche mit guten Zeugniſſen,
mögen ihre Bewerbungen dem An
noncen Bureau von Lothar
Sättüg in Sangerhauſen
übermitteln. [H. 5116 d.

Ein Oekonomie-Volontair wird
zu engagiren gewünſcht. Wo? zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Hotel, Stuben- u. Hausmädchen,
welche ſehr gut Nähen und Plätten
können, werden nachgewieſen.

Holz- Verſteigerung.Mit d crſerger g.
Regierung zu Merſeburg ſollen in
dem Pfarrholze zu Löbitz den 18.
Februar a. c. Vormittags 9 Uhr
eirca 160 Eichen und 80 Birken
von bis 1 Meter Stärke auf
dem Stamme an den Meiſtbieten-
den mit I Anzahlung verlicitirt
und die Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden.
Der Gemeinde-Kirchenrath

daſelbſt.
Ein Rittergut, zwiſchen Zeitz u.

Altenburg gelegen, 850 Mrg. groß,
durchgehend Weizen und Ruben-
boden, iſt auf 12 Jahr zu cediren.
Zur Uebernahme 20 Mille nöthig,
Uebergabe den 1. März d. J.

Nähere Auskunft beim Rechtsan-
walt Nebe in Zeitz.

Ein practiſch gebildeter Oeconom,
ſeit mehreren Jahren auf größeren
Gütern, Rübenwirthſchaften thätig,
mit landwirthſchaftlichen Maſchinen
vertraut, ſucht zum 1. April eine
ſelbſtſtändige Stelle als erſter Ver-
walter oder auch mit dem Princi-
val allein. Näheres durch das An-
noncen Bureau von Bothar
Süttüg in Sangerhauſen.

fl. 5115 a.
Ein verſtändiges junges Mäd-

chen, nicht unter 20 Jahr alt, am
liebſten aus dem Bauernſtande,
kann auf einem größeren Ritter-
gute unter Leitung der Hausfrau
die Land wirthſchaft und feine Küche
gegen jährl. Honorar von 85
erlernen. Lehrzeit 2 Jahre, in wel
cher Zeit das junge Mädchen ſo aus
gebildet wird daß ſie jeder großen
Land wirthſchaft allein vorſtehen
kann.

Meine Adreſſe mitzutheilen wird
Hr. Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. die Güte haben.

T 1 verheiratheter
herrſchaftl. Kutſcher, der
bei der Cavallerie gedient,
zuletzt 3 Jahre bei I adl.
Herrſchaft der Pferdezu-
reiten u. Bedienung ver-
ſteht, ſucht zum I. April
Stelle durch das Compt.
f von Fr. Rinnmew'eiss.

1 junger Kaufmann, mit
ſchöner Handſchrift, ſucht in
1 Feuerverſicherungs Ge-
ſellſchaft oder in 1 anderene Compt. ſof. Stelle
durch Fr. Binnmeweiss.
Zum 1. April wird ein ordentl.

Mädchen für die Wirthſchaft geſucht
bei gutem Lohn in derVerwalter, auch jüngere Kinder

frauen, Gärtner u. Kutſcher wer-
den gefucht durch das Vermiethungs-
Comptoir von
Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Es wird bei gutem Gehalt ein
zweiter Verwalter geſucht. Offert.
unter X. befördert Ed. Stück-

potheke zu Gröbzig.
Circa A40 Stück Fett-

hammel verkauft
Findeis in Merſeburg.

Neueste Briefsteller,
Practische Kochbücher,
Neue Polterabendseherze,
Sammlung komischer Vorträge,
Taschen Liederbücher,
Fremdwörterbüeher, Reisekar-

ten ete, ſind zu haben bei
Alpin Hentze, Schmeerſtr. 30.

Ein tüchtiger Holzbildhauer
(antike Arbeit), wird bei gutem
Lohne geſucht bei
H. Reuter in Weißenfels.

Nähere Auskunft ertheilt
C. Härtel, Oberglaucha 28.
Ein Gut von einigen hundert

Morgen wird zu kaufen z
ſucht. Antheil an einer Zucker
fabrik erwünſcht. Ein noch kurze
Zeit laufendes Pachtverhältniß nicht
hinderlich.
Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Leipzig unter H. 3606.
erbeten.

T W ſj C I a U
Vankgeſchäft,

Ein- und Verkauf von Kohlen
Actien. (H. 3164.)

Wir ſuchen für unſer Ma-
terialwaaren Geſchäft e.
en detaſl et en gros zum
I. April einen Lehrling.

Beyer C Stade,
früher

Carl Deichmann.
Stadt- Theater.

Mittwoch den 11. Februar 1874.
Gaſtſpiel der Königl. Preuß.

Hofſchauſpielerin Fräul. Marie
IKCesslIer v. Hoftheater zu Berlin

Ein Schritt vom Wege,
Preis- Luſtſpiel in 4 Acten v. Wichert.

„Ella“: Fräulein Marie Kessler.
Fräul. Marie Kessler, die

erſte Converſationsliebhaberin des
Berliner Hoftheaters kann nur
zwei Gaſtrollen geben. r

Opernpreise.

HochEtlau.
Sonntag den 15. Febr. ladet

zum Haferfeſt, Concert und
Ball ergebenſt ein

Anfang 3 Uhr. C. Rohde.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Sonnabend den 7. Febr. früh
2 Uhr wurde meine liebe Frau

Emma geb. Richter von einem
geſunden Jungen glücklich entbunden.

Merſeru re 8. Febr. 1874.
nton Roſch.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag ſtarb unſere

kleine Grete.Eine I rgre Familienwohnung
iſt am agd. Leipziger Bahnhof

rath in d. Exped. d. Ztg.
um 1. April zu vermiethen. Nä-
eres Delitzſcher Str. Nr. 7.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zuckerfabrik Körbisdorf,
d. 9. Februar 1874.

L. Bauer und Frau.

Erſte Beilage.

Gef. Offerten an die

Hentschet? à Schule

T



Erſte Brilage zu 35 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 11. Februar 1874.

Aus der Provinz Sachſen.
Das nach 187 der Kreisordnung vom 13. December 1872

zu bildende Verwaltungsgericht für den Regierungsbezirk Merſe
burg iſt am 28. v. Mts. konſtituirt worden. Zu Mitgliedern und
Stellvertretern deſſelben ſind zur Zeit in daſſelbe berufen: durch Aller-
höchſte Ernennung 1) Regierungs Rath Meß, als Mitglied aus der
Zahl der Verwaltungsbeamten und ſtellvertretender Vorſitzender 2) Re
gierungsRath Schede, als deſſen Vertreter in erſterer Eigenſchaft;
3) Kreisrichter Dr. Jahr, als ſtellvertretendes richterliches Mitglied
während die Ernennung des richterlichen Mitgliedes und des Vorſitzen-
den annoch vorbehalten iſt durch die Wahl des XXI. Sächſiſchen Pro-
vinzial-Landtages: 4) Landrath von Rauchhaupt zu Delitzſch, als
Mitglied; 5) Landrath von Wedell zu Eisleben, als deſſen Stell
vertreter; 6) Landrath Frhr. von Werthern zu Cölleda, als Mit-
glied; 7) LandarmenDirector Frhr. von WitzingerodeKnorr zu
Merſeburg, als deſſen Stellvertreter; 8) Bürgermeiſter Gottlöber
zu Sangerhauſen, als Mitglied; 9) Oberbürgermeiſter von Voß zu
Halle aſS., als deſſen Stellvertreter. Nachdem das Verwaltungsge-
richt hiermit in die ihm durch die Kreisordnung vom 13. December
1872 überwieſene Thätigkeit eingetreten iſt, ſind (wie der Regierungs
präſident Rothe in der neueſten Nummer des Merſeburger Amts-Blat-
tes bekannt macht) die Eingaben und Anträge in allen zur Zuſtändig-
keit deſſelben gehörigen Angelegenheiten, einſchließlich derjenigen deren
Erledigung bis dahin der auf das Verwaltungsgericht übergegangenen
Sächſiſchen Deputation für das Heimathsweſen oblagen, fortan an
das Verwaltungsgericht für den Regierungsbezirk Merſeburg unmittel-
bar zu richten.

Meteorologiſche
Februar. ſMorgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,50 Par. L.] 331,22 Par. L. 333,03 Par. L. 332,25 Par L.
Dunſtdruck 1,04 Par. L. 1,66 Par. L. 1,13 Par. L. 1,28 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 63,1 pCt. 72,6 pCt. 81,9 pCt. 72,6 pCt.
Luftwaärme 2,6 G. Rm. 1,2 G. Rm. 4,0 G. Rm. 2,0 G. Rm.

Wind S 3. S 3. S 3. Jem. heiter 5. trube 8. trube 8. wolkig 7.
2 olkenform Cirrus-stratus. INVimb.-com,. Ni. Nimbus. S

Stadt- Theater.
Mittwoch den 11. und Donnerstag den 12. gaſtirt die erſte Con-

verſationsliebhaberin des Königl. Hoftheaters zu Berlin
Fräulein Marie Keßler in Schritt vom Wege“ und „„Der Ball zu
Ellerbrunn“. Die bedeutende Künſtlerin, der Liebling des Hofes
und des Publikums zu Berlin, die ſich durch Schönheit und glän-
zen dſte Converſationstoilette ganz beſonders auszeichnet, hat zwei Tage
Ferien und iſt es mit großen Opfern gelungen, unſerem Publikum
dieſen ſo ſeltenen als ſchönen Gaſt vorzuführen. Hoffentlich wird das
Publikum die Beſtrebungen des Herrn Dir. Haberſtroh durch ein volles
Haus anerkennen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. Febr. Weizen 82—88 Roggen 68—-72 Gerſte

65——80 Hafer 60--63 Pr. 2000 agdeburger Börſe, d. 9. Febr.Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Ja 21 22
Berlin den 9. Februar. Weizen: Termine feſt gehalten, gekünd. 2000

Ctur. Kündigungspreis 86 Loco 73--91 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez., weißbunt. poln. 85--86 bez. gelber ab Bahn bez., pr. dieſen Mo-
nat bez. April Mai 87—— bez. Mai Juni u. Juni Juli 87 bez.,
de 3g F bez. Roggen loco war nicht viel offerirt, der Abſatz beſon-
ders in den beſſeren Qualitaten war ziemlich coulant. Termine verkehrten in recht
feſter Haltung ohne daß eine weſentliche Preisanderung eingetreten iſt, gekünd.4000 Ctni. Kündigun spreis 625, Loco 61——69 nach Qualität bez., ruſſ.
61--62 bez. inländiſch. 66--68 bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März
62 bez. April Mai 625 bez. Mai Juni 6bez. Juni/ Juli 61 bez. Juli Aug. 597 bez. Sept. Oct.
bez. Gerſte, große und kleine, 5273 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer
loco in feiner Waare beachtet, Termine ſtill, gekuund. Ctnur. Kündigungspreis

Loco 50--60 pr. 1000 Kilogr. bez. ſchleſ. bez. weſtpreuß.
bez. böhm. bez. pommerſch. 56—59 ab Bahn bez. galiz. bez. pr.
dieſen Monat bez. April Mai 57 bez. Mai Juni 57bez., Juni/ Juli 57——58 bez. Erbſen, Kochwaare 59——66 Futter-
waare 53--58 bez. Oelſgaten: Winterraps Winterrubſen
bez. Ruboöl ſtill und etwas höher, gekuünd. Ctur. Kündigungspreis
bez. Loco ohne Faß 18 bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 19 bez.April Mai 20 bez. Mal Juni 20 bez. Leinöl loco 23

bez. Spiritus matt eröffnend, wurde im weiteren Verlauf jedoch wieder
3 beſſeren Preiſen gehandelt, gekünd. 10,000 Liter Kundigungspreis 21 28
oco ohne Faß 21 18 bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 21 28 J

bis 22 bez. April Mai 22 3--11 bez., Mai Juni 22 614 bez.Juni Juli 22 18—25 V bez. Juli Aug. 22 28 n bis 23 2 bez.
Breslau, d. 9. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 21

Br. e G. Weizen weißer 240--267 gelber 240--257 Roggen
r 187 212 Hafer 159-172 pro 200 Zollpfundilogr. Feſt.Stettin, d. 9. Februar. Weizen pr. Fruhj. 86 232 Juni Juli 85 bez.
Roggen pr. ge 60 bez. Mai Juni 59, bez. Herbſt 571 bez. Ruüböl 100
Kilogr. pr. Febr. 18 bez. April Mai 19 bez. Herbſt 21 bez. Spiritus loco21, bez. pr. Febr. Mar 21 et Fruhj. 22 bez Juni Juli 22' bez.

Hamburg d. 9. Febr. Weizen loco ruhig, Roggen loco ſtill, beide auf
Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto 250 Br., 248 G.,
Febr. März 250 Br. 248 G., April Mai 266 Br. 265 G. Mai Juni 267 Br.
266 G. Roggen pr. Febr. 1000 Kilo netto 194 Br., 192 G. Febr. März 194
Br., 192 G., April Mai 190 Br. 189 G., Mai Juni 191 Br. 190 G. Haferu. Gerſte t Rübdl ſtill, loco 629,, pr. Mai 63 Oct. pr. 200 Pfd. 66.
Spiritus ill, pr. Febr. 54, April Mal 55 Aug Sept. pr. 100 Liter 100
58. Wetter Schnee, veranderlich.

Amſterdam, d. 9. Febr. Weizen unverandert, pr. März 383, Mai 382, Nov.

tag Weizen 9150, Gerſte 16,120
London, d. 9. Febr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

Hafer 38,315 Qrtrs. Der Markt ſchloß furſämmtliches Getreide bei ſchlervendem Verkehr zu letzten Wochenpreiſen. Weißer
Weizen 62——68, rother 62—64, hieſiges Mehl 47—-57 Sh. Wet-

er: Froſt.
Liverpool, d. 9. Febr. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 18,000 Ballen,

davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Feſt. Middling Orleaus 8 16/
middl. amerikaniſche 75 fair Dhollerah 5, middl. fair Dholleras 4 good
middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 37,, fair Bengal 37/, fair Broach 5
new fair Oomra 5 good fair Oomra 6 fair Madras 5 fair Pernam 8fair Smyrna 67 fair n 8 Upland nicht unter good ordinary Ja-
n 78/, Februar MärzVerſchiffung 8, MaiJnni- Lieferung 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 9. Febr.): Pr. 100 Kilo pr. Febr. 9 bz. pr.
Febr. März 9*, bz. pr. April Mai 92/, bz. pr. Sept. Oct. 10* Bf. Reguli-
rungspreis fur die Kundigung o Hamb u r Feſt, aber ruhig, Standard
white loco 13, 40 Bf. 13, 20 Gd. pr. Febr. 13, 20 Gd. pr. Aug. Dec. 15, 50 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei gaä
am 9. Februar am Unterpegel 1 Meter 54 Centim., am 10. Februar am Unterpeg
1 Meter 54 Centimeter.

d der Saale bei Bernburg am 9. Februar 1,50 Meter.
W e r en e bei Magdeburg am 9. Februar. Am Pegel 1,26

eter uß Zoll).Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Februar 115 Centim. 2 Ellen
1 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 9. Februar. Nachdem ſchon im geſtrigen Privatverkehr eine Ab

ſchwachung der Tendenz ſich bei ruhigem Verkehr bemerkbar gemacht hatte, eroff
nete auch die de atige Fonds- und Actienbörſe in unentſchiedener aber eher matter
Haltung. Srater trat nach der Ankunft guünſtigerer Wiener Notirungen eine fe
ſtere Stimmung ein, die die Courſe auf ſrekulativem Gebiet wieder in ſteigende
Bewegung verſetzte. Die Thätigkeit hielt ſich auch heute in ziemlich
engen V doch war theilweiſe ſowohl fur Anlagewerthe wie fur die Kaſſa
werthe des induſtriellen und Bankactiengebiets der Verkehr etwas regſamer als in
den letzten Tagen, wie auch die Umſätze ſich etwas umfangreicher geſtalteten.
Creditactien und Lombarden wurden in ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft gehan-
delt, Franzoſen blieben ſtill und wenig veraändert. Die fremden Fonds verkehr-
ten ruhig in feſter Haltung Tuürken waren ſteigend und belebt, Ruſſiſche Anlei
hen gefragt Oeſterreichiſche Renten ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
und Prioritaten hatten in recht feſter Haltung ziemlich gute Umſatze fur ſich.
Auf dem Eiſenbahnenmarkte waren ſchwere inlandiſche (RheiniſchWeſtfaliſche) c.
Deviſen eher etwas matter bei ruhigem Geſchaft; leichte Bahnen waren ſtill und
ziemlich feſt; AachenMaſtricht und Oeſterreichiſche Sudbahn gefragt, Rumänen
angeboten Schweizer Bahnen weichend. Bankaetien und Jnduſtriepapiere blie
ben feſt und mäßig belebt. Gute Umſaätze fanden ſtatt in einigen Montanawerthen,
in m (Maſchinenbau) Berliner Vulcan.

Leipziger Börſe vom 9. Febr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 89 G. do. kleinere 3 89 G. do. v. 1855 von 100
3 81 G., do. v. 1847 v. 500 4 9 985, G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
98 P. do. v. 1869 v. 500 4 987, P. do. v. 1852-—-1868 v. 100 4
98 G. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
100 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 95 98 bz. do. v. 500 5 105 G.do. v. 100 5 105 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 86 G. do. Lö
bauZittauer Lit. B. 4 99 bz.

Berliner Börſe vom 9. Februar.

357. Roggen loco unverandert, pr. März 233 Mai 230 Oct. 216. Rapspr. Oct. 383 Fl. Rüböl loco 35, pr. Mal 35 Herbſt z Wetter Schnee.

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 105*, bz. Sächſiſche 93 bz. G
reiwillige Anleihe 4 Schleſiſche 3 83 Gtaats Anleihe 103 G do. 94GStaatsſchuldſcheine 32 92 k. do. 4St. Pr.-Anl. v. 1855 3 122 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 4 93 bz.

Heſſ. Pr.-Sch. à 40 716G do. do. 41017, bdo. II. Ser. 5 106 bz.
do. do. 4 n arPfandbriefe. do. neue 4 (93 GKur u. Peumarkiſche 4. 94 bz. G Nentenbriefe.

Oſtpreußiſche 3 84 G Kur u. Neumärkiſche 4 96B
do. 4 (94 Pommerſche (4 (97* Bdo. 4 102 bz Poſenſche (4 (996, bzPommerſche 3 837, bz. Preußiſche (4 096do. bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (99 bz.do. 4,102 G Sächſiſche 4 dPoſenſche, neue 4 (03 bz. Schleſiſche 66

Gold, Silber- und Papiergeld.
Friedrichsd'or [113 G Imperials pr. Pfund 461 G

Goldkronen ollar s GLouisd'or 109 G Fremde Banknoten 99 bz.Dueaten do. einlösbar in Leipzig 99 bz.Sopereigns 6 22 Oeſterreich. Banknoten 80 bz.
Napoleonsd'or 5 10! bz. do. Silbergulden 94* bz.Jmperials Ruſſiſche Bauknoten 92 bz.

Wechſelcours vom 9. Februar.

Berliner Bank-Discont 4Amſterdam 280 Fl. 10 Tage 142 B42 GLondon I Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23B2 GParis 300 Fres. 10 Tage 80 bz.Wien, öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 89 bz.Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 56 206G
Petersburg l 100 S.-Rubel 3 Wochen 91, bz.
Warſchau 90 S. Rubel 8 Tage 92 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 109/, bz. G
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 (114 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5 94 bz. G
do. 35-Fl.-Obl. l do. do. 64 89, bz.Baier. Pram.-Aul. 4 115, bz. G Fran Anleihe, 71,72) 5

Braunſchw.Pr.-A. 668 22 bz. Stalieniſche Rente 5 59 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 106 G do. TabacksObl.) 6 94 bz.Megl. Eiſenb. Obl. i 8606 do. Tab. Reg Ac. 6 6038
Meining. 7 Fl.-Looſe 45 B Rumänier 8Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 141, b.
Ausländiſche Fonds. u v do. do. 66 5 142 bz.Amerikaner rückz. 82 6 (99 G997/bz1 do. Boden-Cred. 5 86, bz. G

Oeſterr. PapierR. 4 61 bz. do NicolaiObl. 4 317 b.do. Silberrente 41 166 bz. G [Tuürkiſche Anleihe 65! 5 30 bz.



III S wem 3 g c

Div 72. 72. Zf., Zf.HypothekenCertiſi catf. Tapet re rech 4n Unkundbare z Pf. 42 101 G Schleſ. WagenbauanßalVeordd. Grund/ere e r e hege Je Bergiſche d e e eBank P 101 B ß z z in. S. z z 5 e 9n nk-Papie ergwerks- o. 85 bn ener Bank für Pandel rn ten Geſenſcheſt en. do. W Se a G c80 b G
v r Bank 4 (91 G ngener do. Aach. du eld. i. r. 4 101bz GVI101bz G5 nk f. Rheinl. u. Weſtf. a 4 82 bz. r Bergbhau 12 4 136 bz. G do. im m. 4 (92 6 e
ergiſchMärk. Bauk 072B w. Drgw. 13. 279 v. G do. Dort So Em. 4Beine Bank t 4 680 bz. um Sersw. gw. 9 (4 bz. G do. do. eſt. Ser. 4 93B

n r Bankverein l18 4 68 b. J 216 2756 do. Nordbahn (Frd Ser.do. J enbant b. Gußhehlfabrie 19 i 2736 BerlinAnhalter 22 2 b nv Kaſſenderzin 29 fr 27 17, 150 bz. 8 Serlin-Sbriiſée l 946 Jr Commerzbank 29 277 r Bergwerk 139,4 120 bz. G Zerin Handtrger 5 103 6 pde Handels Feſelſſchaft 7 4 73 bz. B S weiger Kohlen 40 4 228 bz. BerlinPotsd.M. A. Em. 4 946G di

pr. ank u s deucte Bi T bz. G J F 93Br Birgw.- 7 81 bz. 9:t e h gesehen rnn er 31/ J T. TByguinß weiger 4 à2 Dann vier 5 4 23 do. III. S bar 3 92 bz.via an e b. s S lſenr Kohlenverein 12 4 72 b. G de Y. Em. v. St. gar. 4 925 b. Th Discontobank. 1 4 69 bz. G e rchener 4 37 B do. VI. Em, d gar. 4 1027 G C
en für Bauten 13 2 eolgMarien Bergw. V. 33 118 bz. G Bresl.Schw Freib. 6. bz.S Ereditbank 43 44 b. Harpener BergbauGef.. 33 4 185 bz. G CoölnMindener J. E G. a 100/, bz. Bruſ dter Bank S hg 73 G e 60 4 300, bz. G do. ſi e a 1016 ba Zettelbant 7 b en ttengerein do. do l los Ac uer Creditbank, neuen 4 036 o üſener Bergw. 8 4 97 b. do. in, Em 4 3 bz. G v
Der Landesbauk 2 44 1113 bz. G nigs- und Laurahütte 18 4 92 bz. G do. d 4 (92 G
zatſche Se 4 125771 b. König Wilhelm 29 4 169 bz. B do. gar. 1y. E uGenoſfenſch. 8 4 179 bz. B Lanchhammer. 4 76 b le rn Gut m. 4 (928 G V do Unionbank 102, 4 105 bz. G Louife Tiefbau 9 4 Waärkiſch Poſe 1002 bz 2 z
scontoCommand.. d 715 bz. G Magdeburger 15 4 92 bz. G MagdeburgHalberſtäd 1056

a e Warienhütte 30 4 234 do. do erſtäbteri len Jeden Thne r n o debge n W d. an r i

n i u ke“ 9 e 1Halleſche W 10 4 63 i Minerva, Weg gen 12,4 a be S n 3 c p
m Hamburger Bankverein 6 4 78 bz. G V Stahlw. etien Magdeburg Witte II. Em. 4h e Whlnh/ Sergw, 39 mr Piederſhieſſe a e. h

m re t 26 o.
m r c dtantalt 15 132 Flute Bergw. Gcſ.: 122 r. do. on r F. n 4 (92 Gn Bankverein 4 S Paſſau, Berg. 11 4 160 etw. bz. G do. v S 976 11966 j
i Ni de inger Creditbank u 1 7356 chleſ. Zinkhutten 70 Oberſchleſiſche X er.re a engerein j5 4 1084 b. G tel do. St.Pr.-A s 37 v. do. n ln ank 13- e Tha Hütte 8 a 96 bz. do. c. 3 m M iDef Grunderedit z bz 2 e, Eifenwerk v 4 86 G do 4 32 iPreuß Creditanſtalt s v iſenbah Str. n 69 b. G de i e n

do den Credi i 4 i San veſer Aer und r e e r.i re 2 87 -Prior n d ete n t ine e eredit Anſtalt 24 118 b ona Kieler S de von 1ö69See de /Geſ. F 3 verf e rfiſche 72 1189/, G e (BriegNeiſſe 7 103 BBan a F 97 it. a ment a4 reditb 4 nHam x 44 97 z 31S ndewer r kvereig i Zerin l driecee, e T gfw. bz. B StargardPaſen 2 eg“ B
i Banner ha 60*, etw. d tettin 4 Ilibu G Ohereuti ſche Sudbah I Gi hüringiſche Bauk 14 4 (114 bz. reslauSchwd. Freib. 4 159 G Rechte Oderufer n 5 1028, Gh Weimatiſche Bant 14 1 100 v EölnMindener 1 100 b. Rheiniſche 5 103 bz. B

i Induſtrie Papiere. 104 bz. G HalleSorauGubener 139 a bz do. U. Em. v. Staatu Berliner. HannoverAltenbekener o a 44 b. do. III. Em. v. 58 gar. 3

e ärkiſchPoſener 4 46 b. u reutſche Baugeſellſchaft II 4 46 B agdeburgHalberſtadt o 4 467 bz. B t 64 4 101, bz. Bv EiſenbahnBauG. i b. agdeburg- Leipziger 4 124 b. G RheinNahe v. St. en 301 e b. B e
BauGeſ. f. Eiſ. Pleß 4 48 b. G do. gar. Tit. B. 257 Schleswig- eolſteiner m. a 9 II1I102
ger Moabit adrens u re ehe gar. 4 WPhringet eh 8 hm. Brauhaus-Actien 8/2 28 bz. r a 4 4 b. G II. Ser. RBockbraucrei 4 94 Sſeiſchtekſhe 3 r. 4 4 687 bj. do. i Ser t
Dre den ein 6 3 z Oſtpreußiſch zu e z Se Ah 101ten e e e ne rn rBrauerei Grat v bz. iniſche 22 bz. r 5 8977,Chem. Fabrik L ratweil 6 4 70 b do. B. T h 136 mag4 eo 9 gar. bz. 5 83n Chem. shalll z 4 b. RheinNahe o2i b. Gal akludw. B. ar. an Gh ſenbahnbedarfs rn 5, 4 20 bz. e Poſen gar. 0 4 32 bz. G do. do gar. (5 (95etw. 1 6
do. Elbinger i 4 1506 Saalbahn 45 4 o bz. G KaſchauOd ber l. Em. 5 93 vie igéierde rhte W 8 v r r ünſtrutbahn S 5 r. bz. B z ſen Preſen erg gar. 5 6 etw.
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Zweite Beilage zu 95 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle

durchaus unbegründet.
Poſen, d. 9. Februar. (B. B. -3.) Jn den Kirchen iſt geſtern

ein Schreiben des Weiybiſchofs Janiszewski verleſen welches zunächſt
von dem durch die Verhaftung Ledochowski's über die Diöceſen herein-
gebrochenen Unglück ſpricht und weiter mittheilt, daß während der
Dauer der Haft die beiden älteſten Domherren die Verwaltung der
Diözeſen Poſen und Gneſen fortführen werden.

TVien, d. 9. Februar. Die Abreiſe des Kaiſers nach St. Peters-
burg wird, wie aus guter Quelle verlautet, in Begleitung des Grafen
Andraſſy, des Staatsraths Braun und des Geh.-Raths Freiherrn
v. Hofmann am Mittwoch den 11. d., Nachmittags 3 Uhr erfolgen.

Bern, d. 9. Febr. Offizieller Meldung aus Luzern zufolge iſt
der päpſtliche Nuntius Agnozzi, welchem vom Bundesrathe vor Kur-
zem bereits ſeine Päſſe zugeſtellt waren nunmehr von dort abgereiſt.

Paris, d. 9. Febr. Das Reſultat der Erſatzwahl im Departe-
ment „Pas de Calais“ iſt jetzt ebenfalls vollſtändig bekannt. Gewählt
iſt der bonapartiſtiſche Candidat Sens mit 70,997 Stimmen der re
publikaniſche Gegner deſſelben, Brasme, erhielt 67,474 Stimmen.

Verſailles d. 9. Februar. Die Nationalverſammlung begann
heure die Specialberathung des neuen Steuergeſetzes und genehmigte
die beiden erſten Artikel, durch welche die Gebühren für die Einregi-
ſtrirung außergerichtlicher Acte um die Hälfte erhöht werden.

London, d. 9. Februar. Es heißt, Gladſtone wolle ſeine Ent
laſſung gleich nehmen um Disraeli ſo zur Enthüllung ſeiner Politik
in der Thronrede zu zwingen. Mehrere ſeiner Collegen ſind dafür, erſt
nach Eröffnung des Parlaments zurückzutreten. Disraeli thut ſchon
Schritte zur Bildung eines conſervativen Cabinets.

Frankreich.
Paris, d. 8. Februar. Die Nachricht der „Kölniſchen Zeitung“

über die Circular-Jnſtruktion des Fürſten Bismarck erregt hier ein ge-
wiſſes Aufſehen, namentlich die Stelle, wo geſagt iſt, daß Deutſchland,
wenn es einen Krieg unvermeidlich glaubte, nicht abwarten würde, bis
ſeine Graer den Augenblick zum Losſchlagen für gekommen hielten.
Der Satz enthält für die Deutſchen eigentlich nicht viel Ueberraſchen-
des denn wenn einmal die Möglichkeit ernſter Verwickelungen ins
Auge gefaßt iſt, wird es all unſeren Landsleuten nur natürlich erſchei-
nen, daß die leitenden Kreiſe auch darauf rechnen, ſich die Gunſt des
Zeitpunkts zu ſichern. Für franzöſiſche Ohren enthält er aber allerdings
etwas Neues. Die Franzoſen ſind ſeit Jahrhunderten daran gewöhnt,
daß ſie ihre Kriege angreifend beginnen, und ſo haben ſie nach ihrer
Art es als ſelbſtverſtändlich aufgefaßt, daß ſie dies auch in Zukunft
thun würden. Es iſt eigentlich ein wunderliches Schauſpiel, welches
ſie in dieſer naiven Vorausſetzung gegeben haben einzeln und collec-
tiv, privatim und officiös hörte man ſie gegen alle Welt verſichern,
daß der jetzige Zuſtand ihnen unleidlich ſei, daß Frankreich um ſeinet-
und um Europas willen wieder eine präponderirende Rolle ſpielen
müſſe, daß ſie nur Kräfte ſammeln, um ſich an Deutſchland zu rächen.
Und dabei betrachten ſie es als etwas ganz Natürliches, daß man ab-
warten werde, bis ſie fertig ſeien, und daß es nur von ihnen abhängen
werde, dereinſt zu ſagen? „Jetzt ſind wir gerüſtet, jetzt kann der Tanz
beginnen!“ Nun werden ſie auf einmal daran erinnert, daß es doch
auch Andern unbenommen iſt, die Jnitiative gegen ſie zu kehren, wenn
es Noth thut, und das durch dieſe Wahrnehmung erzeugte Gefühl hat
eine leichte Aehnlichkeit mit der Empfindung, die ein Guß kalten Waſ-
ſers hervorruft. Vernünftige Leute dahier haben bis jetzt in der Wüſte
gepredigt, wenn ſie verſuchten den Chauvinismus zur Ruhe zu ver-
weiſen hoffen wir, daß es ihnen mehr und mehr gelinge, ihre Argu-
mente für den Frieden mit Deutſchland zur Geltung zu bringen.

Aus der Provinz Sachſen.
Sangerhauſen, d. 8. Februar. Am 4., 5. und 6. d. M.

hat die polizeiliche Bereiſung der Eiſenbahn Linie Magdeburg-Er-
furt für den Regierungsbezirk Merſeburg, durch die dazu beſtimmte
Commiſſion Miniſterial-Commiſſar, Reg. Rath Benſen aus Berlin,
Geh. Reg.-Rath von Grüter und Reg.- und Baurath Saſſe aus Merſe
burg, ſowie den Baurath Bode Seitens der Magdeburg Halberſtädter
Eiſenbahn Geſellſchaft ſtattgefunden. Soviel ein Correſpondent der
„Nordh. Ztg.“ hört, iſt die Linie, wie ſie projectirt, genehmigt worden.
Dieſelbe geht von Sandersleben aus über Hettſtedt, Kloſtermansfeld,
bis zum Blankenheimer Tunnel, benutzt von da ab den Tunnel und
Bahnkörper der HalleCaſſeler Bahn bis Sangerhauſen, geht von hier
ab über Ober-Röblingen an der Helme, Voigtſtedt nach Artern, Sach-
ſenburg, Sömmerda, Stotternheim nach Erfurt.
ſchen Regierung iſt die Strecke Stotternheim bereiſt und genehmigt
und bleibt nur noch die kurze Strecke, für den Reg.-Bezirk Erfurt zur
Bereiſung übrig. Der Bau beginnt, ſobald der Grunderwerb geſchehen.

Stumsdorf, d. 31. Januar. (Verſpätet.) Am heutigen
Tage feierte der land wirthſchaftliche Verein für Stumsdorf und Umge-
gend im Röſen'ſchen Reſtaurationslocale ſein Stiftungsfeſt durch ſolen-
nes Feſteſſen und Ball. Das Feſtarrangement im Großen und Klei-
nen die Taſel-Toaſte des Amtmann Horn auf des deutſchen Kaiſers

Mittwoch den 11. Februar 1874
ehe

Seitens der Weimar-

a An

welches ſich in muſterhafter Weiſe gerirt hatte, und auf Deutſchlands
edle Frauen und Jungfrauen; die Anſprachen des Ortsrichters Brauer
und des für den Verein unermüdlich thätigen Vereinsſecretairs Beiche;
der Vortrag der von der Löbejüner Berghautboiſten-Capelle unter Lei-
tung ihres Dirigenten Heß ausgeführten Tafelmuſik; die prompte
Bedienung Seitens unſeres als trefflicher Wirth bekannten Röſen der
Feſtball, welcher in ungetrübteſter Heiterkeit verlief: dies Alles wird
den einzelnen Feſttheilnehmern ſtets eine angenehme Erinnerung an
den genußreichen Abend ſein. Der Verein iſt in erfreulicher Zunahme
begriffen vor etlichen Jahren zählte er kaum 60, jetzt über 80 Mit-
glieder. Möge es dem intelligenten Directorio gelingen eine recht
ſegensreiche Wirkſamkeit zu entwickeln, damit die Zahl der Gönner und
Freunde der rationellen Landwirthſchaft in ſtetem Wachſen bleibe!

Nordhauſen, d. 6. Februar. Eine hieſige Hebamme iſt
verhaftet und in das Gefängniß abgeführt worden. Sie ſteht dringend
im Verdachte, Neu geborne durch Eindrücken der Hirnſchale
getödtet zu haben. Jn einem Falle ſoll dies bereits feſtgeſtellt
ſein. Die Unterſuchung iſt noch in vollem Gange und es wird befürch-
tet, daß dieſelbe dunkle Dinge ans Licht fördern wird.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 10. Februar 1874.

Getreidegewicht netto Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ziemlich preishaltend 80——89 bez. feine Sor-

ten werden ſehr ſelten angeboten und von Bedarfhabenden auch
etwas höher bezahlt.

Roggen 1000 Kilo in hieſiger Landwaare genügend angeboten und
bis 72 begeben.

Gerſte 1000 Kilo in feinen ſchweren Qualitäten iſt das Angebot klein
und Preiſe ſind gut behauptet, feine Chevalier bis 80 bez.,
re zhgerſte bis 79 bez. ordinäre und gekeimte 69——73

bez.

Gerg s 50 Kilo hieſiges in effektiver Waare knapp und 6
gehalten.

van fein gelber 66——67 bez. (38 39 p. 100
t Btto.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Kaufluſt.
Küm mel nicht angeboten die geringen Vorräthe in erſter Hand wer-

den hoch gehalten nach Qualität 11 Z. geſucht.
Wicken 1000 Kilo 56--58 zu notiren.
Mais 1000 Kilo feſt, 67 bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 53 bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe in ſeinen und hochfeinen Sorten Werthe

unverändert, ordinäre dagegen und abfallende, weiße und Schwe
diſche in matter Haltung und billiger, Luzerne ohne Aenderung,
Eſparſette in ff. Qualität 50 gern bewilligt.

Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo lebhafter gefragt und feſt, 10 incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter pEt. loco wie zuletzt, Kartoffel 22 bez.,

Rüben- 21 bez.
Rüböl 50 Kilo 9*7, angeboten.
Prima Solaröl 50 Kilo feſt, größere Poſten gehandelt.
Petroleum, deutſches, 50 Kilo ohne Handel.
Rohzucker 50 Kilo die zuletzt grmeldete Beſſerung des Marktes hat

ſich nicht verändert; bei den niedrigen Preiſen ſind in der Vor
woche ca. 1,200,000 Kilo gehandelt worden und Abgeber wollen
darin ein Zeichen erblicken daß der niedrigſte Preisſtand erreicht ſei.

Rübenſyrup 50 Kilo ohne Notiz.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 50 bez.
I e agg in hieſiger Waare ohne Angebot.
Kartoffeln, 1000 Kilo Speiſe- 18 bez., Breun- ſehr knapp

und Abgeber zurückhaltend, 11-—12 vergeblich geſucht.
Oelkuchen 50 Kilo 2 2 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 2 bez. Weizen 1 2 bez.
Malzkeime 50 Kilo 1 bez.
Heu 50 Kilo 1 bez. Langſtroh 50 Kilo 18 n bez.

Verzeichniß
der in Halle am 10. Februar 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
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Zuckerberichte.
London, d. 6. Februar. Zucker ſchloß ruhig; Preiſe faſt ohae Aenderung

gegen die Vorwoche. Raffinade flau.
Liverpool, d. 9. er ucker flau.
Stettin, d. 7. Februar. Die Preiſe fur Rohzucker haben ſich gegen die

Majeſtät und des Dr. Krüger auf das ehrenwerthe Vereins-Präſidium, Vorwoche wieder um Thlr. ermäßigt.
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Debanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende der

verehelichten Seilermeiſter Weiland, Auguſte geborene Stoye
zu Löbejün gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band VII Nr. 305
eingetragene Grundſtücke:

a) Wohnhaus mit Hofraum und 1 Ar Garten,
b) Scheune im Hofe, mit Laden,
c) Stallgebäude daſelbſt,
d) desgleichen,

bei der Gebäudeſteuer zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 36
veranlagt,

am 22. April d. J. Vormittags 11 Ubr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 25. April d. J. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle, ſowie der Hypotheken-
ſchein können in unſerm Bureau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetrggene Realxechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Löbejün, den 8. Januar 1874.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Le Der Subhaſtations Richter.

u r r Guts-VerkaufDer der hieſigen Schulkaſſe ge thörige, im fog. kalten Thale hieſtger Das dem Herrn Julius Voigt
Feldmark belegene Ackerplan von gehörige Gut in Frömmſtedt bei
12 Morgen 72 Quadratruthen Größe, Weißenſee circa 305 Morgen
welche ſich zur Anlegung eines haltend iſt mit vollem Jnven-
Steinbrüchs eignet, ſoll Lrfanſen es ſteht und liegt zu

ü 2 n 16.d 3 s Vernaß. i6 h auf Reflectanten wollen ſich wegen
dem Rathhauſe hierſelbſt unter den Beſichtigung an den Herrn Beſitzer
im Termine bekannt zu machenden wenden, die Bedingungen ſind bei
Bedingungen öffentlich meiſtbietend dem Unterzeichneten einzuſehen und
verkauft werden, wozu Kaufliebha- in Abſchrift zu erhalten.
ber hierdurch eingeladen werden. Rechts-Anw. Schlieckmann

Loebejün, d. 9. Februar 1874. in Halle a/S.

mer in Schkeuditz iſt mittelſt

getragen worden.

Ia ck,

Leipziger Malzfabrik in Schhkeuclitz.
Der Kaufmann Herr Johann Ferdinand Carl Ger-

notariellen Protokolls vom 31. De-
cember pr. zum Vorſtandsmitgliede unſerer Geſellſchaft ernannt un
als ſolches unterm 3. d. M. in das Handelsregiſter für Leipzig ein-

Leipzig, den 9. Februar 1874.
Der Aufſichtsrath da Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz.

Vorſitzender. (H. 3648).
I Meine Bränne-Einreibung: I

Das probateſte und äußerl. Mittel für jede vorſichtige Mutter
zum Schutze gegen häutige Bräune, Diphtheritis, gute ſchnelle Hei-
lung jedes Huſtens bei Alt und Jung, das einzige Heilmittel des
Keuchhuſtens, Nervenleiden, Krämpfe c.
Dr. Netsch, Dresden, Ammonſtr. 52, Arzt f. Halsleiden c.
Ein Lehrling für eine mechani-

ſche Werkſtatt und ein kräftiger Bur-
ſche zur Nebenarbeit werden zum
baldigen Antritt geſucht. Zu erfra-
gen bei F. Müller, Steinbocks-
gaſſe Z.

Ein zwei junge Mäd-
chen finden zu Oſtern in
einer gebildeten Familie lie
bevolle Aufnahme. Nach
hülfe in Schul und allen
weiblichen Handarbeiten.
Zu erfragen bei Kudolf
Mosse, Halle, Srüder-
ſtraße IA, 1 Tr. e

Ein junges, anſtändiges Mädchen,
welches im Kochen und in der
Milchwirthſchaft bewandert ſein
muß, wird zur Stütze der Hausfrau
auf Kammergut Kattenheim bei
Blankenheim als Wirthſchafterin
zum 1. April geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt der Gutsbeſitzer
Albert Treff in Eckarsberga.

Perhauſs ArzeigeVerpachtung. Montag ſs a e
Die öffentliche Verpachtung des Morgens 10 Uhr

Schützenhauſes zu Cönnern ſoll ſollen auf. dem Rittergute Arn-
auf 6 hintereinander folgende Jahre ſtein, etwa eine Stunde von den
vom 1. Octbr. 1874 bis 30. Sept. Stationen Arenshauſen und Witzen
1880, den 3. März Nachmittags hauſen
2 Uhr im Lokale des Schützenhau- 36 St. größtentheils junge
ſes meiſtbietend verpachtet werden. Milchkühe,

Die Bedingungen ſind täglich 3 St. jährige Rinder,
beim Vorſitzenden der Geſellſchaft 2 St. Bullen,
vorher einzuſehen. Oſtfrieſiſche Raſſe),

Der Vorſtand. 6 St. vierjährige ſchwere
wo Zugochſen (OberheſſiſchenKeſtaurations- Verkauf. Schlage

Umzugshalber iſt in Radegaſt wegen Abgabe meines Pachtguts öf-
in Anh. eine Reſtauration mit Frem fentlich meiſtbietend verkauft werden.

denverkehr, neu erbauter Cement G. Läes mann.
Kegelbahn Keller eine Ackerkabel Für einen zuverläſſigen tüchtigen
rirea 1 Morg. groß, Hauskaäbel; Heconomie-Verwalter, der die Land
auch können 3 Morg. herrſchaftl. wirthſchaft practiſch erlernt hat und
Pachtacker übergeben werden unter gute Zeugniſſe beſitzt, wird per 1.
Bedingungen zu verkaufen. April a. c. Stellung geſucht. Ver-

Termin hierzu iſt den 23. Febr. ſelbe hat bereits auf größeren Gü-
d. J. von 24 Uhr Nachmitt. im tern gearbeitet und iſt im Stande,
Hauſe ſelbſt anberaumt. einen Poſten ſelbſtſtändig zu ver

Käufer können ſchon vorher un walten. Offerten mit Angabe des
terhandeln. Salairs bittet man zu richten an die
t e W Kaufm. Lehr- AnstaltW. Richter, Reſtaurateur un
Die einzige Reſtaurakion nahe Sa

mit Grundſtü und Acker, in einem Sgroßen Dorfe mit 2 Zuckerfabriken, Ein ſeit langen Jahren mit gu-
ſope an d c tem Erfolg betriebenes Braun-
vfort zum Preiſe von 5000 .74. bei Paſe l1500 Anzahlung zu verkaufen. kohleuformerei Geſchäft iſt
Meldungen sub i. e. 5437 durch wegen Erbregulirung unter günſti
die Annoncen- Expedition v. Hans gen Bedingungen zu verkaufen durch

Ein junger Mann mit beſten
Empfehlungen verſehen, gegenwär-
tig in einem Colonialwaaren-Ge-
ſchäft als Lageriſt thätig, wünſcht
p. 1. April ſich zu verändern, ſei
es für Lager oder Comptoir. Gefl.
Adr. sub M. N. 40 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Eine Aufſeherſtelle wird ge
ſucht. Adr. ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein unverheiratheter Gärtner fin-
det Stelle per 1. April d. J. Nä-
heres bei Hermann Potzelt.

Ein Verwalter mit guten Zeug-
niſſen verſehen, findet pr. 1. April
d. J. Stellung durch

Hermann Potzelt.
Gesucoh.

Für einen empfehlenswerthen
Comptoiriſten, der ſeine Lehrzeit
beendet hat, wird per jetzt oder
ſpäter anderweitig Engagement ge
ſucht. Reflektanten wollen ihre
Adreſſe unter H. 5156 b an die An-
noncen- Expedition von Hanasem-
Stein C Vogler in Hallea. d. S. ſenden.

Eine fleißige und zuverläſſige
Milchmamſell wird für ein größeres
Gut in der Nähe von Halle zum
1. April geſucht. Offerten unter
Chiffre H. S. r. 180. an Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg
zu ſenden.

senstein Vogler in C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 58.
M rJm, Schloßgarten zu Dölka u Maſthammel.
bei Merſeburg kann zum 1. März Auf dem Rittergute Leimbach

Zwei Wagen,
zweiräderig, mit auf Federn ruhen-
dem Kaſten zum Handtransport
von 500 Kohlenſteinen gebraucht,
verkauft für die Taxeein Gehülfe unter annehmbaren Be t Querfurt ſtehen 150 Stück

dingungen plazirt werden. ſchwere, fette Hammel zum Verkauf.

Stelle-Geſuch.
Ein militairfreier, practiſch und

theoretiſch gebildeter Landwirth,
Jahr alt, ſeit 3 Jahren Oberver-
walter auf einem der größten Rit:
tergüter des Königr. Sachſen, mit
allen landwirthſch. Maſchinen ver
traut, und in den techniſchen Ge-
werben der Land wirthſchaft bewan-
dert, ſucht, geſtützt auf die beſten
Zeugniſſe Stellung als Jnſpector
zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftunn
eines Gutes. Herr Ed. Stüch-
rath in der Exped. d. Ztg. wird
das Nähere unter R. R. 4 6 mit
zutheilen die Güte haben.

Nutzholz- Verkauf.
Linde, Pappel, Weide, Ahorn,

Kirſchbaum und Buche in Blochen.
Adreſſen beliebe man unter E.
100 poste restante Ranis einzu-

ſenden.

Der maſſenhafte Verkauf
von hochrothen Apfelſinei,
Pfund 3 Sgr., wird fort-
geſetzt bei C. Müller.

Trockene Speichen empfing
wieder die Holzhandlung von
H. Martin in Schkeuditz

5220 Stück große
fette Hammel mit
der Wolle, Abnahme

in kleineren Poſten, desgleichen
90 Stück fette Lämmer (ge

ſchnitten), Abnahme 1. Mai Cr.,
und

2 Stück fette Voigtländer
Ochſen ſtehen zum Verkauf bei

CGönnern. A. Emilius.

Jch ſuche zum 1. April einen
unverheiratheten Gärtner.

Neutz, Station Nauendorf.
Th. Febhſe.

20 Etr. gute Zuckerrübenkern
verkauft Horn Wieſenena.

Damen welche ihre Niederkunft
in Ruhe und Zurückgezogenheit ab
warten wollen, finden unter ſtreng-
ſter Discretion freundliche Aufnahme.

Adreſſen beliebe man unter Chiffre
W. M. 125. posle rest. Leipzig
einzuſenden.

Einen Ommnibus
von guter Bauart, unter 2 Stück
die Wahl, verkauft billig
Carl Winterfeld in Löbejün.

Verloren
ein ſchwärzer Jagdhund. Abzugeben
im „Gold. Löwen (H. 5161 b).
Ein Ueberzieher iſt am Sonntag

Abend in meiner Reſtauration ver
tauſcht. Um baldigen Umtauſch bit-

das Waiſenhaus in Merſeburg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

tet Stoye, „Gold. Ring.“
Dritte Beilage.
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GDritte Beilage zu 35 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 11. Februar 1874.

Die Religionsfreiheit in Preußen.
Die ſchönſte Ehrenſäule des Reichs iſt umgeworfen, die Religions-

freiheit! ſo klagte am Donnerstag Herr Peter Reichenſperger in ſeiner
Philippica wider die Novelle zum verhaßten Maigeſetze. Was iſt denn
Entſetzliches geſchehen welcher Alba oder Tilly iſt in die deutſche Lande
eingebrochen, um die Ketzer zu erwürgen? wo hat bilderſtürmeriſcher
Pöbel die Heiligthümer verwüſtet und die Altäre geſtürzt? So viel
wir wiſſen, genießen im ganzen Umfange des Vaterlandes alle Reli-
gionsparteien des vollſtändigen Schutzes des Geſetzes; überall halten
ſie ungeſtört öffentlichen Gottesdienſt, überall wird gepredigt, gelehrt,
der Sacramente gewartet, ohne daß das geringſte Hinderniß in den
Weg tritt. Andererſeits wird nirgends in Deutſchland ein Menſch ge-
zwungen, ſich einer Kirche anzuſchließen, deren Lehre ihm nicht zuſagt,
oder ſich an gottesdienſtlichen Ceremonien zu betheiligen, die ihm ein
Greuel ſind. Der Proteſtant wird nicht genöthigt, vor der Hoſtie zu
knieen, wie man's in Frankreich den ketzeriſchen Soldaten wieder
zumuthen will, die Judenkinder werden nicht gewaltſam getauft,
und die Katholiken werden nicht in die Katechismusſtunden der luthe-
riſchen Pfarrer geſchleppt. Alle Merkmale der Religionsfreiheit ſind
alſo vorhanden und höchſtens kann man ſagen, daß noch aus alten

Zeiten einige Ueberreſte jenes ſtaatlichen Zwanges vorhanden ſind, wel
cher auf einen privilegirten Schutz der ſogenannten anerkannten Con
feſſionen berechnet war. Dieſe Ueberreſte abzuſchaffen iſt man aber
bereits aller Orten thärig, und ſie ſind es auch gar nicht, welche Hrn.
Reichenſperger Schmerzen verurſachen. Jm Gegentheil, er will ſie bei

behalten ſehen, denn ſie kommen in erſter Linie ſeiner Kirche zu Gute.
Aber wo bleibt die umgeſtürzte Ehrenſäule? Zum Weſen der Reli-
gionsfreiheit gehört Dreierlei: erſtlich daß Jedermann ungeſtraft und
ungehindert glauben, lehren und bekennen darf, was er will zweitens,
daß Niemand gezwungen werden kann zu glauben, zu lehren und zu
bekennen, was er nicht will drittens, daß der Staat Niemanden wegen
ſeines religiöſen Bekenntniſſes von dem Genuſſe irgend eines bürger-
lichen Rechtes ausſchließt. Dieſen drei Punkten ſteht nur eine Clauſel
gegenüber nicht allein in Deutſchland, ſondern in allen Staaten ohne
Ausnahme, nämlich dieſe Niemand darf ſich auf ſeine religiöſen Ueber
zeugungen berufen, um ſich ſeinen bürgerlichen Pflichten zu entziehen.
Eine ſo weitgehende Religionsfreiheit erkennt allerdings weder ein
deutſcher, noch ſonſt ein Staat an. Allein davon abgeſehen, wird Hrn.
Reichenſperger ſchwerlich einen Punkt namhaft machen können wo er
und ſeine Glaubensgenoſſen vollſter Freiheit entbehrten, wo ihnen in
kirchlichen Dingen etwas verſagt würde, was andere Bürger des Reichs
thun dürfen.

Wenn Jemand, der von allen Vorfällen der letzten Jahre nichts
wüßte, ihn eifern hörte, ſo müßte er glauben, es würde mit Feuer und
Schwert, oder wenigſtens mit Kerker, Pranger und Staubbeſen gegen
die katholiſche Kirche gewüthet, die Gotteshäuſer würden geſchloſſen,
die Beichtſtühle geſperrt, die Gläubigen genöthigt, bei Nacht und Nebel
in öden Waldſchluchten die Meſſe zu celebriren. Er würde ſchwerlich
glauben, daß vor kaum vierzehn Tagen die katholiſchen Wähler, ange-
führt von ihren Caplänen, mit fliegenden Fahnen zur Stimmurne ge-
zogen ſind, um in Freiheit ohne Schranken die Reichstagswahl vorzu-
nehmen. Er würde höchlich erſtaunt ſein, wenn er, noch voll von dem
Eindrucke dieſer Rede, in Bayern, im Rheinland, in Weſtfalen alle
Münſter vom Pomp der bedrückten Kirche erfüllt fände, alle Geiſtlichen
in öffentlicher Amtswirkſamkeit, das Land von katholiſchen Vereinen
überzogen, eine katholiſche Preſſe in raſtloſer Thätigkeit, die giftigſten
und wildeſten Jnvectiven gegen die Obrigkeit zu drucken, in Stande-
ſälen und Volksverſammlungen die ungebundenſten Aufrufe an die
Leidenſchaft der Maſſen. Er würde ſeinen Augen und ſeinen Ohren
nicht trauen er würde ſich fragen, in welchem Lande der Welt denn
größere Freiheit in allen dieſen Dingen herrſche, und vielleicht würde
ihm der Refrain des Heine'ſchen Liedes durch den Kopf ſchwirren:
„Mein Liebchen, was willſt Du noch mehr?“

Alleinherrſchaft! würde der Kölner Jeremias antworten, wenn
ſeine angeborene Klugheit es ihm erlaubte. Es liegt ja ſehr nahe, ſol-
chen Anklagen von uUltramontaner Seite zunächſt mit Herrn Richter
Sangerhauſen das Quis tulerit Gracchos entgegenzuſtellen. Es iſt ohne
Frage höchſt komiſch, einen Socialiſten über Verletzung des Eigenthums,
einen franzöſiſchen Chauviniſten über deutſche Eroberungsſucht, einen
ſtrikenden Arbeiter über hohe Preiſe und einen Ultramontanen über Jn
toleranz jammern zu hören. Aber dieſe Komik werden wir nicht als
Rechtfertigung des Unrechts gelten laſſen. Wir werden den Ultramon
tanen nicht ſchadenfroh erwidern: euch geſchieht ganz recht, ihr werdet
mit Stricken gebunden, die ihr ſelbſt geflochten habt. Sondern wir
werden verlangen, daß ſie uns unſer angebliches Unrecht nachweiſen,
damit es abgeſtellt werde, wenn es wirklich vorhanden iſt. Herr Reichen-
ſperger hat nichts weiter vorzubringen gewußt, als daß man „pvielleicht“
nächſtens auch die Meſſe verbieten werde. Solche luftige Beſchwerden
ſind die beſte Vertheidigung für den verläſterten Staat. Wüßte man
wirkliches Unrecht nachzuweiſen, man würde nicht von phantaſtiſchem
reden. Auf den eigentlichen Jnhalt der Maigeſetze und der gegen den
Mißbrauch des geiſtlichen Amtes gerichteten Reichsvorſchriften ging der
gewandte Anwalt Roms wohlweislich gar nicht ein. Er fühlte wohl,
daß zu ſeinen furibunden Declamationen jener harmloſe Text wenig
immen werde. Es hätte ſich ſeltſam ausgenommen, wenn er z. B.

folgendermaßen argumentirt hätte

„Die ſchönſte Ehrenſäule des Reichs, die Religionsfreiheit, iſt um
geworfen, denn den Pfarrern iſt es verboten, die Kanzel zu politiſchen
Agitationen zu benutzen.“

„Jn Preußen wird die Verfaſſung der katholiſchen Kirche nicht
mehr anerkannt, denn es iſt für ſtrafbar erklärt, Jemanden öffentlich
zu verfluchen und als einen Ausſätzigen vom Verkehr mit ſeinen Nach
barn auszuſchließen.“

„Die Kirche Chriſti wird mit Füßen getreten, denn man verlangt,
daß die Candidaten zu einem geiſtlichen Lehramte dem Herrn Oberprä-
ſidenten nan haft gemacht werden.“

„Die Unabhängigkeit des Prieſterſtandes iſt vernichtet, denn der
Geſetzgeber verlangt den Nachweis wiſſenſchaftlicher Bildung von denen,
die als Pfarrer öffentlich fungiren wollen

„Der katholiſche Glaube iſt bedroht, denn der Staat will keine
Biſchöfe dulden, welche gegen ihn rebelliren.“

Hr. Reichenſperger iſt viel zu geſchickt, um ſich auf die Sache ſelbſt
einzulaſſen. Er begnügt ſich, die Kirchengeſetze als ſolche zu bezeichnen,
welche angethan ſeien, „den Zorn und die acuteſten Bewegungen (Um-
ſchreibung für Rebellion) des katholiſchen Volks wachzurufen.“ Jedes-
mal, wo er ſich irgendwie in Einzelheiten einläßt, geräth er in Gefahr,
ad absurdum geführt zu werden. Zum Beiſpiel, wenn er ſagt die
Biſchöfe weigerten ſich nur, das zu thun, was gegen das Gewiſſen ſei.
Das hätte er beſſer für ſich behalten. Denn wie kann das, was die
Biſchöfe in anderen Staaten bereitwillig thun in Preußen gegen das
Gewiſſen ſein? Bekanntlich haben wir einen Fall, wo der preußiſche
Biſchof, deſſen Diöceſe auch Oldenburg umfaßt in Oldenburg ganz
heiter die Handlungen vornimmt, die er in Preußen als ſündhaft ab-
lehnt. Solche Doppelmoral iſt doch recht bedenklich und man ſollte,
wenn man die Biſchöfe vertheidigen will, lieber ihre ſchlimme Verlegen-
heit den römiſchen Verhaltungsbefehlen gegenüber als ihren Glaubens-
muth hervorheben. Rom befiehlt ihnen, in Bayern, in Frankreich, in
Oeſterreich den Geſetzen ſich zu fügen, in Preußen dagegen ungehorſam
zu ſein. Das iſt die einfache Erklärung der doppelten Moral. Mit
dem Chriſtenthum hat ſie herzlich wenig zu ſchaffen, auch mit dem katho-
liſchen Glauben, ſollten wir meinen. Aber freilich, darüber können
wir nicht mitſprechen, denn uns fehlt, wie Hr. Reichenſperger ſagt,
„das Verſtändniß für die Anſchuuungen der katholiſchen Kirche.“ Wir
können nur von den Anſchauungen gewöhnlicher ehrlicher Leute reden.

Eine Erinnerung an Hoffmann von Fallersleben.
Aus der letzten Heimſtätte Hoffmann's von Fallersleber auf Schloß Corvey

brirgt Ernſt Scherenberg, welcher der Beſtattung beiwohnte, in der „Elb. Ztg.“
einen Bericht, der fur die zahlreichen Verehrer des dahingeſchiedenen Dichters ge
wiß Jntereſſe hat: „Nach e der Todtenfeier trieb es uns, noch einen
letzten Blick in die nun ihres Meiſters beraubte Geiſteswerkſtatt, in das Studir
zimmer Hoffmann's von Fallersleben zu werfen. Die langjahrige treue Vor
ſteherin des Hoffmann'ſchen Hauſes, die Schweſter ſeiner bereits vor 13 Jahren
verſtorbenen Frau, die aufopfernde Pflegerin des Dichters in den letzten Lebens-
tagen ſie und der tiefgebeugte Sohn erſchloſſen uns bereitwillig das Heiligthum,
daß noch eben ſo traulich anheimelnd wie ſonſt in ſchöneren Tagen erſchien.

Vor Allem ſei Dir Ordnung lieb,
Unordnung iſt der größte Dieb!

dieſen Spruch des Dichters fanden wir ubrrall von ihm ſelbſt aufs peinlichſte be
herzigt. Wie ſauber lagen da auf dem geräumigen Schreibtiſche die verſchiedenen
begonnenen Manufkrivte, ſammt allem dazu gehörigen Material, jedes Mal ſorg-
faältig mit einem beſonderen Briefbeſchwerer belaſtet! Die herbe Tragik des Le-
bens trat an uns heran als wir uns vergegenwaärtigten, daß nun der Schopfer
aller dieſer mannigfaltigen apgefzeren Arbeiten poetiſchen und wiſſenſchaftlichen
Characters, auf einmal und fur immer mitten aus ihnen herausgenommen ſei, ohne
ſie vollendet zu haben, daß alle dieſe mit ſo viel Fleiß und Liebe angeſponnenen
feinen Geiſtesfaäden nun durch die achtloſe Hand des Todes ſo jäh zerriſſen fein
ſollren! Offen lag auch die letzte, nur halb beſchriebene Seite der Tagebuchblaätter
da, in welche der Dichter aufs gewiſſenhafteſte täglich ſeine Notizen ſchrieb. Die-
ſelben gingen bis zum 7. Januar. Das W Ereigniß vom 8., an welchem
ihn der erſte Schlaganfall traf, hatte er nicht mehr verzeichnen können. Die letz-
ten eigenthuümlich bedeutungsvollen Worte finden wir auf dieſer unvollendeten Seite
unter dem 5. Januar. Sie beziehen ſich auf die Abreiſe ſeines Sohnes nach Duüſſel
dorf der die geademiſchen Weihnachtsferien im elterlichen Hanſe verlebt hatte
und dem der Vater ſo eben das Geleite zum Bahnhofe gegeben und lauten in
ihrer ſchlichten ergreifenden Weiſe, wie folgt: „Um 4 Uhr heim. Mit mir kehrt
das Heimweh ein. Ich bin ernſt und ſtill.“ Nur wenige Tage ſpäter und der
Dichter ſollte noch ernſter und ſtiller werden, ſo ſtill, daß wir ſeinen ſorſt ſo frohen,
liederreichen Mund nie wieder ſich offnen ſehen werben.

David Friedrich Strauß,
deſſen am Sonntag zu Ludwigsburg erfolgter Tod der Telegraph gemeldet, war
daſelbſt am 27. Januar 1808 geboren. Nach Abſolvirung ſeiner Studien wurde
er 1832 Repetent am theologiſchen Seminar in Tubingen, woſelbſt er zugleich
philoſophiſche Vorleſungen an der Univerſität hielt. Bis dahin literariſch faſt
unbekannt, erregte er großes Aufſehen durch ſein „Leben Jeſu“, welches eine Un-
zahl von Gegenſchriften hervorrief. Daſſelbe legte mit unerhörter Kuhnbeit, nicht
ſpöttelnd, wie die geiſtvollen Franzoſen zu Ende des vorigen Jahrhunderts, ſondern
ruhig, ernſt, den Maßſtab der Forſchung an das, was man gewohnt war, als un
umſtößlich feſtſtehendes Dogma zu betrachten. Die Evangelien, die Lebensgeſchichte
n wurden in dieſem Buche als Mythen, als Sagen gekennzeichnet, mit denen
ſpatere Jahrhunderte das Leben eines bedeutenden Mannes und großen Reforma-
tors umgaben. Die Gottheit wurde wieder zum Menſchen und was dem Stifter
der chriſtlichen Religion an Fulle des Wunderbaren genommen wurde, das gab er
ihm wieder an menſchlicher Hoheit und Größe; aus dem unnahbaren Himmel,
den er bewohnt hatte, ſtieg er nieder zur Erde, als menſchliches, erreichbares Jdeal
zu den Menſchen eine zweite Menſchwerdung der Gottheit. Strauß wurde
ſeiner Repetentenſtelle enthoben und an das Lyceum zu Ludwigsburg verſetzt, wel-
ches Amt er jedoch ſchon 1836 wieder aufgab, um ſich zunächſt in den „Streit-
ſchriften“ mit ſeinen Gegnern auseinanderzuſetzen. ine Berufung an die
Zuricher Univerſität ſareta an dem Widerſtande der Bevölkerung. So
von Neuem auf ſchriftſtelleriſche Thatigkeit z veröffentlichte Strauzſein zweites Hauptwerk: „Die chriſtliche Glaubenslehre in ihrer geſchicht

lichen Entwickelung und in ihrem Kampfe mit der modernen Wiſſenſchaft.“



Auf dem Gebiete der Biogravrhie hat Strauß das Größte der neueren Zeit gt
leiſtet. Sein „Ulrich von Hutten“, ſein „Nicodemus Friſchlin“ ſind Werke, die
ihm allein eine lang dauernde Beruhmtheit geſichert hätten. Der „alte und der
neue Glaube“, ſein letztes Werk zeigte wohl ſchon etwas von dem abwarts gehen-
den Lebenslauf, aber es faßte Anſichten, Erfahrungen, Beobachtungen ſeiner letzten
Lebensjahre noch einmal, wie in einem Vermachtniſſe zuſammen. Strauß' haäus-
licher Lebenslauf war kein glucklicher. Er hat im Jahre 1840 eine Sängerin,
Pauline Schabeſt, geheirathet. Wenige Jahre nur lebten die Gatten zuſammen,
dann trennten ſie ſich wieder, er, der ernſte Gelehrte ſie die geiſtvolle, leichtlebige
Kuünſtlerinnennatur der anfängliche Einklang der Seelen war bald einer ſchrillen
Disharmonie gewichen. An ſeinem Bette in Ludwigsburg, zu Häupten ſeines
Lagers hat er in den letzten Wochen ſeines Lebens ſich Platon's Sympoſion an-
bringen laſſen und mit der Ruhe eines Weiſen, hat er den Tod, deſſen Nahen er

fuhlte, erwartet.

Aus der Provinz Sachſen.
Ueber „die Grenzen der ſtaatlichen und kirchlichen Be-

aufſichtigung des Religions-Unterrichtes in den Elementar-
ſchulen ertheilt das Conſiſtorium in Magdeburg in der 1. dies-
jährigen Nummer ſeiner „Amtlichen Mittheilungen“ die nachſtehende,
vom 9. Januar cr. datirte Weiſung aus dem Eentralblatt für die
Unterrichtsverwaltung“ (1873, S. 682)

Der weltliche LocalSchulinſpector ubt im Auftrage des Staats die Aufſicht
über den geſammten Unterricht in der Elementarſchule, alſo auch uüber den Religions-
unterricht. Er iſt berechtigt, jederzeit dem Religionsunterricht beizuwohnen, ma
ihn der Lehrer oder der Geiſtliche ertheilen. Er hat daruüber zu wachen und darau
zu halten, daß der Religionsunterricht zu den im Lehrplane angeſetzten Stunden
und nach Maßgabe der allgemeinen, von der Schulauffichtsbehörde erlaſſenen Be
ſtimmungen ertheilt werde, insbeſondere auch in Ruckſicht der Sprache, in welcher
derſelbe zu ertheilen iſt. Eine Einwirkung auf den ſachlichen Jnhalt der Religions-
lehre ſteht ihm nicht zu; es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß die Religionslehre nichts
enthalten darf, was den burgerlichen und ſtaatsburgerlichen Pflichten zuwiderlauft
(Art. 12 der Verfaſſung), oder gegen die Vorſchriften der 3, 14, II. 2 des
Allgemeinen Landrechts verflöößt. Nach Art. 24 der Verfaſſung und 3 des Ge-
ſetzes vom 11. März 1872 leiten die betreffenden Religionsgeſellſchaften den reli
ioöſen Unterricht in der Volksſchule. Der Geiſtliche, in deſſen Parochie die Volksſchule gelegen iſt, oder ſein Vertreter iſt daher berechtigt, in der lehrplanmaßig

angeſetzten Religionsſtunde dem Unterrichte beizuwohnen, 2) den Lehrer zu leiten,
ihn event. ſachlich zu berichtigen und zu belehren, 5 anſtatt des Lehrers und fur
den Lehrer ſelbſt zu unterrichten, zu katechiſiren und ſich von den Fortſchritten derSchüler zu uüberzeugen (vergl. fär katholiſche Schulen 48 des Reglements vom
18. Mai 180),, 4) re Beſchwerden uber das Verhalten des Lehrers im Reli
gionsunterricht bei dem LocalSchulinſpector und den vorgeſetzten Schulbehoörden
anzubringen. Andrerſeits iſt der Geiſtliche verpflichtet, in ſo weit er ſelbſt als
Lehrer im Religionsunterricht auftritt, den allgemeinen ſtaatlichen Anordnungen
im Unterrichtsweſen und den Beſtimmungen fur die ſpecielle Schule Folge zu leiſten.Er iſt endlich nicht berechtigt, gegen den Lehrer wegen Verletzung fiver Amts

pflicht oder wegen ſeines Verhaltens in oder außer dem Amte als Lehrer Ver-
warnungen Verweiſe oder Ordnungsſtrafen auszuſprechen, weil nur der ſtaatlich
berufene Local Schulinſpector der Dienſtvorgeſetzte des Lehrers im Lehramte iſt,
welchem das Geſetz eine Disciplinarbefugni belegt (96. 18, 19 des Geſetzes vom
21. Juli 1852). „Wo, wie in unſerer Provinz ſo fügt der Conſiſtorialerlaßhinzu die Geiſtlichen meiſt die LocalSchulinſpectoren M werden zwar beide
Competenzen von ihnen geubt, aber je nach ihren ſtaatlichen oder kirchlichen Ge-
ſichtsvunkten wohl aus einander zu halten ſein.“

Vermiſchtes.
Schultze über den Parteien.] Die Conſervativen im

Reichstage von der Fraction des Herrn v. Denzin ſind zu ihren ge-
ſelligen Vereinigungen ſeit dem Reichstage des Norddeutſchen Bundes
und des Deutſchen Reichs bei ihrer Wiederkehr jedesmal nach dem
oberen Saale im Locale des Reſtaurateurs Schultze zum Leipziger
Garten“ gezogen. Auch diesmal hielt Schultze die Räume für die erſten
Ankömmlinge ſchon bereit, indem er dieſelben mit den Worten begrüßte,
daß, wenn die Zahl der alten Stammgäſte von der Fraction des Reichs-
tags ſich auch gemindert habe, ſeine Liebe zu denſelben doch gewachſen
ſei. Uebrigens befindet ſich auch die Centrumspartei des Reichstags
bei Schultzen ganz wohl, indem ſich dieſelbe ſchon am Donnerstag in
den unteren Räumen des Locals maſſenhaft um den jungen Fürſten
Radziwill als ihren Fuchs-Major ſchaarte, während im Nebenſaale
Schultze- Delitzſch mit einem Zimmermann (Lignifaber vom Frankfurter
Parlament) gemüthlich kneipte. Man ſieht, nicht nur der Dichter,
auch der Gaſtwirth ſteht auf einer höheren Zinne als auf der Zinne
der Partei.

[Eine Couliſſen- Geſchichte des Reichstags.]) Moltke
erſcheint im Bureau, um ſich ſeinen Platz ſelbſt auszuwählen, da er,
wie er ſagte, jetzt ſchlechter höre, ſo wünſche er einen Platz möglichſt
in der erſten Bank. Er wirft einen Blick auf das Tableau und ſagt:
„Wir ſind diesmal recht klein geworden.“ Ein anderer Conſervativer,
der die Aeußerung gehört, replicirt nicht ohne Witz: „Ja, wenn's noch
die Sonne wäre, vor deren Strahlen der Schnee ſchmölze!“ Worauf
der Feldmarſchall ſeinerſeits entgegnete: „Na, unſere Zeit kommt wieder.“
Ob der große Schweiger wohl ſobald eine Revanche der conſervativen
Partei zu erleben hofft?

Aus Trier vom 6. d. berichtet die dortige „Volks-Zeitung“:
„Bei der heute Statt gehabten Verſteigerung der gepfändeten Mobiliar-
gegenſtände des Herrn Biſchofs fand ſich ein zahlreiches Publicum von
nah und fern ein und es ging ziemlich unruhig dabei her. Sdbald
Jemand ein Gebot auf die Sachen that, wurde er verhöhnt und ver-
ſpottet. Es wurden verſteigert: drei Kleiderſchränke, ein Kanapee,
eine Commode, zwei Tiſche, fünf Rohrſtühle, ſechs neue Gartenſtühle,
vier große Weinfäſſer, eine Standuhr mit Glasglocke, ſiebenundvierzig
Stück Bilder, darunter mehrere ſehr ſchöne, große Oelgemälde. Be
merkenswerth iſt noch, daß trotz der Zurückhaltung von der einen und
den Machinationen von der andern Seite das Bild des Kaiſers zu
5 Thlr. 1 Sgr. verſteigert wurde, dagegen das Bild des Papſtes, eben
ſo groß und auch in Oeldruck. nur 15 Sgr. kam und der Anſteigerer
noch dazu das ganze heilige Land, nämlich eine Karte von Paläſting,
erhielt. Der ganze Erlös der Auction betrug 47 Thlr. 4 Sgr.
Dieſelbe verlief übrigens für einen der Störenfriede in ungemüthlicher
Weiſe; als nämlich das Portrait des Kaiſers ausgeboten wurde, rief

man von einer Seite: „Sechs Pfennige!“ und als darüber mißbilligende
Aeußerungen laut wurden, fiel es einen Bauer aus der Eifel ein, zu
rufen „Mehr iſt der „wir mögen den Ausdruck nicht wieder
holen“ nicht werth!“ Sofort legte ſich aber auch ein Arm der ſtrafen
den Gerechtigkeit auf ſeine Schulter und führte ihn hin, wo ihm
Gelegenheit geboten iſt, über ſeine Frechheit nachzudenken. Bemerkt
ſei nur noch daß ſämmtliche Sachen von einer hieſigen vornehmen
Dame angeſteigert wurden, wahrſcheinlich, um ſie nun ja das ver
ſteht ſich wohl von ſelbſt.“

[Auch ein Jubilar!] Bei der Verhaſtung des Erzbiſchofs
Ledochowski befand ſich, wie in der „Poſ. Ztg.“ zu leſen, unter den.
zahlreichen Schutzleuten welche dabei durch Beſetzung der Dominſel
betheiligt waren, auch der Schutzmann Szymanski, welcher vor zwei
Jahren ſein 50jähriges Jubiläum feierte und bereits bei der Verhaf-
tung des Erzbiſchofs Dunin „mit beſchäftigt“ geweſen war.

Jm Circus Salamonski zu Berlin hatten die fünf fran-
zöſiſchen Ringer, die dort ihre Kraft zeigen, am Sonnabend wieder ei
nen Wettkampf ausgeſchrieben dem einen der Berliner, welche ſich zu
demſelben gemeldet hatten, dem Steinträger Carl Raabe, gelang es
unter großem Jubel des zahlreich verſammelten Publikums ſeinen Gegner
zweimal regelrecht zu werfen. „Feſte Karl! zeige den Franzoſen wat'n
Berliner is!“ mit dieſen Zurufen vom Olymp herab wurde der Kämpfer
angefeuert. Direktor Salamonski händigte, wie das „Fr. Bl.“ erfährt,
dem Raabe ſofort den ausbedungenen Kampfpreis von 100 Thlrn aus.

Nach Mittheilungen aus Leipzig wird der große Feſtzug
der dortigen Carnevals- Geſellſchaft am 16. d. M. dem vorjäh-
rigen in keiner Weiſe nachſtehen, ſondern denſelben in der Eieganz der
Durchführung noch weit übertreffen. Prinz Carneval VII. wird
diesmal zu Pferd ſeinen Einzug halten.

Das in Lille (Nordfrankreich) erſcheinende „Echo du Nord“
erzählt: Der Weichenwärter der franzöſiſchen Nordbahn, Joſeph
Hazard, ſollte vor einigen Tagen um halb 7 Uhr Morgens de
von Paris nach Lille und weiter verkehrenden Nachtzuge den Wechſel
ſtellen als er ſein Töchterchen etwa 50 Meter vor dem Wechſel auf
den Schienen ſpielen ſah; gleichzeitig hörte er in der Ferne das Raſſeln
des Zuges. Haſtig ſchrie er dem Kinde zu, zu ihm zu kommen, die-
ſes aber, Nichts ahnend, ſprang luſtig auf den Schienen herum und
rief: „Du fängſt mich nicht! Du fängſt mich nicht!“ Jm nächſten
Augenblicke erſchienen aus dem Nebel die zwei rothen Signallaternen
der Locomotive. DW Wärter ſchloß eine Secunde die Augen. Ein
Gedanke durchfuhr ſein Gehirn den Wechſel nicht zu ſtellen, um
ſein Kind zu retten. Aber dann mußte eine entſetzliche Entgleiſung
des Zuges die Folge ſein. Er verwarf dieſen Gedanken, rief dem
Kinde noch mit erlöſchender Stimme zu: „Lege Dich nieder!“ und
ſtellte den Wechſel. Der Zug donnerte unmittelbar danach vorüber,
der Wärter aber fiel in Ohnmacht. Als er wieder zu ſich kam, ſaß
ſein Töchterchen wohlbehalten neben ihm: es hatte ſich, im letzten
Augenblicke die Gefahr begreifend, zwiſchen den Schienen platt nieder-
gelegt und der Zug war über das Kind hinweggefahren ohne es zu
beſchädigen. Die Bahngeſellſchaft hat dem wackern Weichenwärter eine
Belohnung zukommen laſſen.

Der wegen ſeiner großartigen Affaire bekannte Prinz Maka-
riantz ſtand dieſer Tage in Paris vor Gericht. Als Zeugen figurirten
außer den Betrogenen, meiſt Juwelieren, eine Anzahl von Journaliſten,

à

denen allen dafür, daß ſie Artikel des Armeniers über Landwirthſchaft-
liche Verhältniſſe in der Türkei aufgenommen oder daß ſie ihm Reclame
gemacht hatten Makariantz ein Paar Tauſend Francs wirklich gegeben
oder verſprochen hatte. Die Briefe einer reichen und ſchönen jungen
Engländerin, die noch jetzt an die Unſchuld Makariants glaubt und ihn
heirathen will ſobald er frei wird, wurden erwähnt aber nicht verleſen
Schließlich wurde der ehemalige Löwe der eleganten Welt von Paris,
der jeden Betrug beſtritt, zu fünf Jahren Gefängniß und 3000 Fres.
Geldſtrafe verurtheilt

Eine ſeltene Klageſchrift iſt nach Rio de Janeiro gelangt. Sie
richtet ſich gegen Niemand geringeren als den Kaiſer von Braſilien
und geht von dem Beſitzer des Grand Hotel du Louvre in Porto aus.
Se. Maj. weigern ſich nämlich die unverſchämte Rechnung des Hotel
wirths zu honoriren. Der Kaiſer hat die Sache dem Gerichte zur Ver
folgung überlaſſen und erklärt, daß jede gerechte Reduction der Summe
den Armen zu Gute kommen ſolle.

Aus Grenz nach im badiſchen Oberrheinkreiſe vom 7. d. M.
meldet das „Fr. J.“: Die Abtei St. Blaſien ſteht ſeit 6 Uhr früh
in Flammen. Die Spinnerei iſt zur Hälfte, die Kirche total nieder
gebrannt.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 11. Februar Abends 7 Uhr erſte Klavierprobe

zur „neunten Symphonie von L. v. Beethoven im Saale der

Volksſchule. C. A. Haßler.Berliner Viehmarkt.
Am 9. d. M. Agre zum Verkauf 2085 Stück Hornvieh 6351 St. Schwei

ne, 1144 Stück Kalber, 5440 Stück Hammel. Fur Hornvieh entwickelte ſich das
Geſchaft heute bedeutend lebhafter als vor 8 Tagen, da die Exporteure mehr Be
gehr hatten und auch die hieſigen Schlachter durch das Froſtwetter zu größerer
Kaufluſt animirt wurden die Preiſe ſtellten ſich daher fur Winterwaare auf
21 fur U. auf 16—-17 und für II. Waare auf 14—-15 per 100 Pfund
Schlachtgewicht. Schweine wieſen einen etwas ſtarken Auftrieb nach und blieben
daher nur auf dem letztgenannten Preiſe von ca. 19 per 100 Pfd. Schlacht
gewicht ſtehen. Auch von Kalbern war ein wenig viel am Platze und konnten die
ſelben daher nicht über ziemlich gute Mittelpreiſe hinaus. Am langſamſten verlief
das Geſchäft bei den Hammeln, von denen ca. 490 Stück mehr aufgetrieben wa-
ren als vor 8 Tagen, und da die Verkäufer feſt auf dem Preiſe von 8/2 per 45

hielten, wurde verhältnißmäßig wenig gekauft und es verblieb ein ſtarker
Ueberſtand.
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Bahnhofsdiebſtahl. Jn

Bekanntmachungen.

der Zeit vom 19. bis 23. December
v. J. ſind aus einem Halle Kaſſeler Güterwagen 2 Ballen mit baum-
wollen em Garne, 33 und 35 W ſchwer, 4 3702 u. 4 3704 gezeich
net, geſtohlen worden. Anzeigen
die Perſonen der Diebe erſuche ich

über den Verbleib der Waare und
mir zu erſtatten.

Halle a/S. den 8. Februar 1874.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Stempelſiskalate der Provinz Sachſen.

Mit Bezug auf die in den Regierungs Amts- Blättern publicirte
Verordnung des Herrn Finanz Miniſters vom 3. December v. Js.,
nach deren Schlußſatz als Vorſtand der neu errichteten Erbſchafts
Steuer Aemter hierſelbſt und zu Halle ein Stempelfiskal fungirt und
als ſolcher zugleich die Aufſicht über die Beobachtung der Stempelge-
ſetze innerhalb des Bezirks des Erbſchaftsſteueramtes zu führen hat,
wird hierdurch noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß dem-
gemäß der Geſchäftsbezirk

a. des Stempelfiskalats zu Ma gdeburg den ganzen Regierungs-
bezirk Magdeburg und die Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Lie-
benwerda und Torgau des Regierungsbezirks Merſeburg,

b. des Stempelfiskalats zu Hal
Regierungsbezirk Merſeburg

le den Regierungsbezirk Erfurt den
mit Ausſchluß der Kreiſe Witten-

berg, Schweinitz, Liebenwerda und Torgau und den zur Provinz
HeſſenNaſſau gehörenden Kreis Schmalkalden

umfaßt. Da zu den Befugniſſen der Provinzial-Stempelfiskale insbe
ſondere auch die Prüfung von Anträgen auf Erſtattung zu viel oder
zur Ungebühr verwendeter Stempelmaterialien und die eventuelle Verifi-
kation des Erſtattungsanſpruchs gehört, ſo ſind dergleichen Anträge
aus den obengenannten Bezirken dem zuſtändigen Stempelfiskalate
direct einzureichen welches das weiter Erforderliche veranlaſſen wird.

Magdeburg, den 5. Februar 1874.
Der Provinzial Steuer Di

Wirkliche Geheime
rector der Provinz Sachſen,
Ober Finanz Rath

von Jordan.
Bekanntmachung.

Die der Gemeinde Gimmritz
b. W. gehörige Jagd ſoll Mittwoch
den 18. Februar Nachmittags 2 Uhr
in hieſiger Ortsſchenke öffentlich ver
pachtet werden. Die Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt
gemacht. Die Ortsbehörde.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Königl. Kreis

gerichts zu Merſeburg ſoll der Nach
laß der Wittwe Caroline Meer-

M othy in Raßnitz auf Sonnabend
n 14. Febr. 1874 Vormittag 9
r durch den Unterzeichneten meiſt
etend gegen gleich baare Bezah-
nung in Preuß. Cour. verkauft wer
n, u. zwar: 2 Wagen, 1 Pflug,
Walze, 1 Saftpreſſe und noch an
es Haus. u. Wirthſchaftsgerä-

3 hochtragende Kühe, 2 Fer-
n, 2 fette Schweine, 2 Läufer-
weine, 18 St. Hühner, gegen

Etnr. Heu und Stroh, Kartof-
ln und Rüben.
Raßnitz, d. 7. Febr. 1874.

Schaaf, Ortsrichter.

Guts- Verkauf.
Künftigen Montag den 16. Febr.

er. von Vormittags 10 Uhr ab, ſoll
das im hieſigen Orte belegene Land

ut, Raßnitz Nr. 60, beſtehend
us Haus Hof, Scheune Stäl-
n und Gemeinderecht nebſt dazu
hörigen 25 Morg. Feld u. Wieſe

n hieſigen Kietz'ſchen Gaſthofe
ffentlich meiſtbietend verkauft wer

n. Die Bedingungen werden
Termine bekannt gemacht.

Raßnitz, d. 8. Febr. 18714.
die Meerboth'ſchen Erben.

Auf einem Rittergute bei Co
rg wird zum 1. März d. J. ein
t zu junger, mit allen land
irthſchaftlichen Culturarbeiten prak

vertrauter, zuverläſſiger und
dergiſcher Ober Verwalter geſucht.
ehalt 350 fl. Gef. Offerten sub

z. K. 32. bittet man zu richten an
d. Stückrath in d. Exped. d. 3.

Gutsverkauf.
Ein Gut mit 72 Morgen ſehr

guten Feldern nur Raps-, Wei-
zen und Kleeboden, 14 Morgen
Gärten, Wieſe und Holz, Jnven-
tar complet, 2 Pferde, 10—12 Stück
Kühe, etliche Schweine c. u. da
bei alles in gutem Zuſtande. Die
Forderung iſt 20,000 u. kann
mit 4-5000 Anzahlung ſofort
wie es geht u. ſteht verkauft wer
den. Es liegt in der Nähe von
Weißenfels u. hat daſſelbe im
Auftrag zu verkaufen

der Agent Auguſt Händel
in Weißenfels.

Einen guten Gaſthof an einer
ſehr gangbaren Straße im Preiſe
von 9000 kann auf ein Haus
in der Stadt oder auf ein Gut im
Preiſe von 6--7000 vertauſcht
oder auch verkauft werden.

Auguſt Händel
in Weißenfels.

Eine Mühle für 5000 mit
aushaltender Waſſerkraft, auf einen
Gang, und eine für 11,000. mit
3 Gängen hat im Auftrage zu ver
kaufen oder auf andere Grundſtücke
zu vertauſchen Auguſt Händel
in Weißenfels.

Brauerei- Verkauf oder
Tauſch.

Eine gut eingerichtete Brauerei
auf dem Lande, mit 6 Morg. Feld
und Garten im Preiſe von 8000
hat im Auftrage zu verkaufen oder
zu vertauſchen

Auguſt Händel,
Agent in Weißenfels.

Hausverkauf.
Ein neues herrſchaftliches Haus

mit Einfahrt und ſchönem Garten,
in ſehr geſunder Lage, iſt preiswerth
zu verkaufen. Zu erfragen Barfü-
ßerſtraße Nr. 12.

Ein erfahrener Kuhhirt erhält zum
April Dienſt auf Vorwerk Lan-

genbogen,

Magdeburg Halberftädter

S Meagdeburg- Cäthen-Halle-Lripziger
Eiſenbahn.

Zum Beſuche des Leipziger Carnevals werden am 15.,
16. und 17. Februar d. J. Hin- und Rückfahrt-Billets II. und
III. Claſſe nach Leipzig mit 2tägiger Gültigkeitsdauer (den Tag
der Löſung mit gerechnet) zum einfachen Fahrpreiſe, gültig für alle
Perſonenzüge (excl. der Courier- und Schnellzüge) verkauft:

a) auf ſämmtlichen Magdeburg Leipziger Stationen
von Magdeburg bis incl. Schkeuditz, ferner in Staßfurt;

b) auf den Halle- Casseler Stationen:
Ober-Röblingen, Teutſchenthal, Eisleben, Sanger-
hauſen, Roßla, Nordhauſen, Witzenhauſen, Mün-
den und Caſſel;

c) auf den Magdeburg Halberstädter Stationen:
von Trotha bis Aſchersleben, ferner in Froſe, Qued-
linburg, Halberſtadt, Wernigerode, Vienenburg,
Güſten, Staßfurt, Bernburg und Biendorf.

Gegen Zulöſung von Schnellzug- Ergänzungs Billets können auf
der Magdeburg- Leipziger und HalleCaſſeler Eiſenbahn die
Billets auch zu den Courier und Schnellzügen in beiden Richtungen
benutzt werden.

Am 15. und 16. Februar d. J. wird je ein Extra-Per-
ſonenzug von Halle nach Leipzig befördert, wel her in Grö-
bers und Schkeuditz anhält und zu welchem die oben bezeichneten
Billets ebenfalls gelten: von Halle 9 Uhr, in Leipzig 10 Uhr
Vorm. Gepäckfreigewicht wird nicht gewährt.

Magdeburg, den 6. Februar 1874.
Die Directorien.
BRriqquettes

von der Grube Delbrück bei Dieskau liefert jedes be-
liebige Quantum von heute ab zum ermäßigten Preiſe von 9
pro frei an Ort und Stelle.

A. Proepper, am Bahnhof Nr. 8.
Dem landwirthſchaftlichen Publikum von Gerbſtedt und Um-

gegend zeigen wir hiermit an, daß wir Herrn Rud. RButten-
berg in Gerbſtedt den Verkauf unſerer Fabrikate für dortige
Gegend übertragen haben.

Derſelbe wird ſtets Lager von unſerm

Baker- Guano-Superphosphat
und Ammoniak-Superphosphat

halten und unter Gehaltsgarantie zu Fabrikpreiſen verkaufen.

Chemische Fabrik bei Hettstedt,
im September 1873.

Gebr. ars en.
Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mein Lager von

Superphosphaten, Chili Salpeter
und Ammoniak-Superphosphat

aus der Fabrik der Herren Gebr. Marsten, Hettstedt, den
Herren Landwirthen zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Gerbſtedt, den 10. Septbr. 1873.
Rud. Buttenberg.

Zur gefälligen Heachtung

Zum bevorſtehenden Frühjahr erlaube ich mir hiermit einem hoch
geehrten Publikum mein großes Lager ſauber und geſchmackvoll ausge
führter Grabmonumente von Marmor und Sandſtein
einer gütigen Beachtung beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig meinen werthen Geſchäftsfreunden und Gönnern die
ergebene Mittheilung daß ich nicht, wie irrthümlicher Weiſe verbreitet
worden iſt, zum 1. April Zörbig verlaſſe, ſondern von da ab beim
Zimmer und Maurermeiſter Herrn ne hierſelbſt mein Geſchäft
in bedeutend größerem Maßſtabe weiter fortführe und von jetzt ab
20 billiger als alle meine Concurrenten die Arbeiten liefere.

Mit aller Hochachtung ergebenſt
O. Stoye, Bildhauer

in Zörbig.
9-10,000 Thlr.

als erſte Hypothek auf ein ca. vier
Stunden von Halle entferntes länd-
liches Grundſtück im Werthe von
24,000 werden zu leihen ge
ſucht. Nähere Auskunft bei

A. Reichardt Sohn,
Giebichenſtein.

(H. 5159b.)

Zur Führung eines Haushaltes
ſucht, geſtützt auf gute Empfehlun-
gen, ein gebildetes Fräulein
Stellung in einer anſtändigen Fa-
milie. Offerten werden durch die
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Hallea/S. Brüderſtraße 14, unter HI.
643. erbeten.

Ein erfahrenes Mädchen mit
Einen Lehrling von außerhalb

ſucht Guſt. Krauſe, Schuhma-
chermeiſter, Geiſtſtraße Nr. 24.

guten Zeugniſſen ſuche ich zum 1.
April für Küche und Hausarbeit.
Frau Otto Königsſtraße 4009.



r

SchleppröckKe in großer Auswahl
(7 Ell. weit), von 2, Thlr. an als ſehr preiswürdig, erlaube ich mir ganz beſonders zu
empfehlen. e. arm unn un e Hee.,

Zeitz, den 9. Februar 1874.
P. P.Wir geſtatten uns hiermit, die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am hieſigen

Platze ein

Bank- und Wechsel- Geschäft
unter der Firma Fahne m
errichtet haben.

Wir halten uns zur Ausführung aller in das Bankfach einſchlagenden Geſchäfte
unter Zuſicherung prompter, gewiſſenhafter Bedienung beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Alhertf ähne. Hermann Ernst
u pachten eſu t Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben:z zu t a 4 ren G e ſ ch t ch t e

table organatiſcher und legitimirterBäckereivon einem zahlungsfähigen Manne. Fürſten- und Hrafen-Ehen
Gefäll. Offerten werden durch die in Deutſchland.
Annoncen Expedition von
J. Barck Cie. in Halle Nebſt Mittheilungen über damit verwandte Erſcheinungen und

einem Jnhalts- und Namen Regiſter.a. d. S. erbeten unter HI.
8. geh. Preis 1 20t 3431. x a t Halle. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

ür Kaufleute. 5C genes Material in Sülsse Sahnen- Butter.
Eiſen- Geſchäft iſt unter ſehr täglich friſch in Muſchel und langer Form von verſchiede-
günſtigen Bedingungen mit en 4 nen Rittergütern, à 4 13 Sgr., empfiehlt

8000. Anzahlung zu verkaufen. Justus Regener. gr. Ulrichsſtr. Nr. 38.
J. F. Klamroth in Qued
linburg. t 343 Zahnſchmer en“ jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne

Heiraths-Geſuch. 7 hohl und angeſtockt ſind, augenblicklich und

Dr. Oelfer's chemische
P

Auf dem Kammergute Dorn-
burg bei Apolda findet ein Oeco-
nomie Lehrling zum 1. April c.
Stellung. Perſönliche Vorſtellung
wird gewünſcht.

Eine Waſſermühle mit aushalt.
Waſſer, einger. Bäckerei, Preis
4500 2 Windmühlen Preis
3200 und 2400 ſämmtl.
Grundſt. mit 1000 Anzahl. zu
verkaufen beauftragt. [H. 3603.

E. Uhlrich, Grimma,
Leipz. Platz 158.

Ein junger Mann von angeneh ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
e her ar hat 29 Jahr waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung 5
alt, Jnhaber eines ſehr flotten un öt für Halle a/S. bei jſuklativen Geſchafts, wie jahrl Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt gr. Ulrichsſtr. 16.

12,000 außerden Beſitzer eines Te Weren ſowohl u. großen Grund W ar
ſtücks im Werthe von 18,000 Hühneraugen, Vallen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
in einer Stadt der Prov. Sachſen werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidux Drops durch
von 16,000 Einw., ſchöne Gegend, bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung
ſucht eine Lebensgefährtin. Suchen 10 Depöt für Halle a/S. bei Lonis Vorgt, gr. Ulrichsſtr. 16.
der, welcher durch mehrjährigen
Aufenthalt in fernen Peleirt ver e
hindert geweſen, Damenbekanntſchaf oten anzuknüpfen, bittet junge Da- I atte Ring
men ſowie auch kinderloſe Wittwen beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz ſchmerzlos (ohne Meſ-
im Alter von 20—-26 Jahren, reſp. ſer auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 7 r
Eltern und Vormünder, welche auf Depöt für Halle a/S. bei Los Voigt gr. Ulrichsſtr. 16.

dieſes wirklich reelle Geſuch reflekti- u x rLe ihre Ap ebi e läbe Allen Müttern kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehrig's
rer Verhältniſſe ranco sub A. B. u Zahnhalsbändchen und Perlen, Kin-
50. poste rest. Halle aS. einzu dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em-
ſenden, pfohlen werden. Preis à 10 und 15
S Bahnhof blau Halle Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

konnte nicht gewährt werden, zu auffällig. Bitte Ein Commis (Manufacturiſt),
unter bekannter Adreſſe einen weni welcher in einem Geſchäft 4 Jahr
ger lebhaften Ort zu beſtimmen. gelernt und ſich ſeit 1 Jahr noch

A. B. 50. daſ. in Thätigkeit befindet, ſucht zum
ſofortigen Antritt oder pr. April ein
Engagement. Offerten beliebe man
unter Chiffre A. G. 4 36. poste
rest. Zeitz niederzulegen.

Zum 1. April d. J. wird für
einen ſehr gut empfohlenen Diener z
ein guter Dienſt geſucht. Zu er-
fragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Thermometer
für Fenſter, Zimmer c. empfiehlt
in größter Auswahl

Ferdinand Behne,
Leipzigerſtraße 103.

Ein tüchtiger Bauzeichner,
am liebſten Maurer, der auch Ver
anſchlagen kann, wird auf ſofort
geſucht. Adreſſen unter H. 5162b.
befördert die Annoncen- Expedition

von Haasenstein Vog-ler in Halle a/S.
E. 1 lediger Schäfer

findet ſofort Stelle durch

Fr. Rinneweiss.
2 geſunde Ammen,

14 Tage und 3 Monat geſtillt,
ſuchen ſofort Stelle durch Frau
Binneweiss, gr. Märker-
ſtraße 18.

Ein ſchwarzer Rappe, Ar-
denner, A Jahr alt, fehler-
frei, ſteht zum Verkauf in
Paſſendorf Nr. 14.
Commisstelle Gesuch.

Ein gut empfohlener j. Mann
(Detailliſt) ſucht per 1. April Stel-
lung. Gef. Offerten sub X.
4 100 poste restante Halle
a. S. erbeten.

Ein anſtändiger, mit gu-
ten Zeugniſſen verſehener
junger Mann wünſcht zum
15. Febr. oder I. März eine
Stelle als erſter oder allei-
niger Kellner in einem Hötel.
Gefällige Offerten unter R.
Z. poste rest. Cölleda er-
beten.

Jch erkläre hiermit, daß der
Schmiedemſtr. Dörge in Brach-
ſtedt ein ehrlicher Mann iſt und
niemals Jemanden betrogen hat.

Mennicke.

Eine gebildete Wittwe in
30er Jahren, in der feinen bür-

erl. Küche, wie in jeder
ranche der Wirthſchaft

praktiſch erfahren ſucht als
Wirthſchafterin oder zur allei
nigen Führung der Wirthſchaft
baldigſt oder I. April Stel-
lung. Selbige würde auch, da ſie
große Liebe zum Kindern hat, die
Erziehung mutterloſer Kinder über-
nehmen. Näheres unter A. V.
4 3434 durch die Annoncen
Expedition von J. Barck

Cie. in Halle a/S.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Ent-
bindung ſeiner lieben Frau Mariegeb. Schober von einem kräfti-

gen Jungen beehrt ſich hierdurch
ergebenſt anzuzeigen

H. Strumpf.Görbitz, d. 8. Februar 1874.

Vierte Beilage.
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Vierte Berilage zu 35 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 11. Februar 1873.

m

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 10. Februar. Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffent-

licht ein kaiſerliches Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten Fürſten
Auersperg, in welchem der Kaiſer ſeine Befriedigung über die bisheri-

gen Maßnahmen der Regierung zur Bekämpfung des in einzelnen
Theilen des Reichs wahrnehmbaren Nothſtandes ausſpricht. Wenngleich
es nur einzelne Städte und Gebietstheile ſeien, die durch vorüberge-
hende Stockungen des Handelsverkehrs, Mißwachs oder Epidemien ſchwe-
rer betroffen, liege es ihm doch am Herzen, daß Alles aufgeboten werde,
um den bedrängten Volksklaſſen jede thunliche Erleichterung zukommen
zu laſſen. Jnsbeſondere wünſche der Kaiſer ein Augenmerk darauf ge-
richtet zu ſehen, daß die im öffentlichen oder volks wirthſchaftlichen Jn-
tereſſe nothwendigen Bauten gefördert und dadurch für die Arbeiter und
Gewerbe ein Verdienſt geſchaffen werde. Der Kaiſer ſei überzeugt, daß
dieſe Beſtrebungen der Regierung auch bei der Landesvertretung und
den Gemeinden kräftige Unterſtützung finden würden und ſolle das
Miniſterium zu dieſem Zwecke weitere geeignete Vorkehrungen treffen.

Berlin, den 9. Februar.
Jn den betreffenden Kreiſen iſt darüber noch kein Beſchluß gefaßt,

ob der Landtag formell oder ſtillſchweigend vertagt werden wird
man macht denſelben lediglich davon abhängig, ob es gelingt, die Arbeiten
des Landtages bis zur Mitte dieſes Monats zu erledigen oder nicht.
Jm erſten Falle dürfte die formelle Vertagung eintreten, im zweiten,
falls ſich die Verhandlungen noch weiter gegen die Oſterzeit hinziehen,
würde man wohl die zweite Form wählen. Man hofft jedoch bis zum
20. Februar die bekannten dringendſten Vorlagen erledigen zu können,
wenn nicht die Behandlung des Civilgeſetzes im Herrenhauſe die Rech-
nung ſtört.
W Auch mit der Frage der Civilehe wird ſich der Reichstag in die-
ſer Seſſion noch zu beſchäftigen haben. Die Abgg. Dr. Völk und
Dr. Hinſchius, welche in der letzten Seſſion des Reichstages bereits
den bezüglichen. Antrag eingebracht hatten, wollen nur die Beſchlüſſe
des preußiſchen Landtages abwarten, um dann das aus denſelben her-
vorgegangene Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes und
die Form der Eheſchließung dem Reichstage als Antrag zur Einführung
in das Reich zu unterbreiten.

Die Fortſchrittspartei wird durch den Abg. Schulze-De-
litzſch beim Reichstag einen Antrag auf Diätenbewilligung
einbringen.

Von Seiten der Preußiſchen Ultramontanen wurden, dem
Correſpondenten des „Daily Telegraph“ zufolge, neulich große Anſtren-
gungen gemacht um den Kaiſer zu bewegen, die Politik der Deut-
ſchen Regierung gegen die Kirche von Rom zu ändern, aber ſie ſchei-
terten gänzlich, da Se. Majeſtät peremptoriſch ſeinen Beſchluß bekun-
dete, den Standpunkt der bereits angenommenen Geſetze behaupten zu
wollen. Das Reſultat iſt, wie der Correſpondent hinzufügt, große
Enttäuſchung unter den römiſchen Kirchenwürdenträgern.

Die Rathhausverſammlung am Sonnabend, für welche noch im-
mer Zuſtimmungsadreſſen eingehen hat dem Gedanken der gegenwär-
tig kirchenpolitiſchen Bewegung durchweg einen würdigen und beredten
Ausdruck gegeben welchem, wie Hrn. Völk's Rede beweiſt, auch ge
mäßigte Katholiken volle Zuſtimmung geben können. Die angenoin-
mene Reſolution ſowie ihre Motivirung werden in England wohl ver-
ſtanden werden. Dieſe von warmen Gefühlen der Humanität, Dul-
dung und Gewiſſensfreiheit getragenen Reden bildeten einen ſeltſamen
Coniraſt zu den heftigen Ausfällen der klerikalen Redner in der Sonn-
abendSitzung des Abgeordnetenhauſes die nichts weniger als eine Zu-
verſicht des Sieges verriethen, ſondern wie andere Zornausbrüche der
Ultramontanen während der letzten Zeit zu erkennen gaben daß die
klerikale Agitation bald ihren Höhepunkt erreicht haben werde. Der
Rückſchlag wird dann nicht ausbleiben.

Die renitenten Pfarrer in Heſſen ſind jetzt wohl faſt ſämmt-
lich ſuspendirt, beziehungsweiſe abgeſetzt. Jede Nummer der „Heſſi-
ſchen Blätter“ publizirt wenigſtens einige Suspenſionen oder Abſetzun-
gen. Demnächſt müſſen nun auch die Ernennungen von neuen Geiſt-
lichen an die Stelle der definitiv beſeitigten erfolgen. Es wäre zu
wünſchen daß dieſe möglichſt raſch publizirt würden. Denn nicht eher
werden ſowohl die renitenten Paſtoren als deren Gemeinden ſich voll
kommen überzeugen daß es dem Geſammtkonſiſtorium bitterer Ernſt
mit den Abſetzungen iſt, bis die neuen Geiſtlichen ihre Aemter defini-
tiv angetreten haben. Die renitenten Geiſtlichen ſollen ſich nämlich
theilweiſe wenigſtens in dem durch die Thatſache widerlegten Wahne ge-
wiegt haben es würde ſich Niemand unter ihren Collegen finden, der
ſich zu den durch ihre Entſetzung erledigten Pfründen melden werde,
und manche Gemeinde glaubt noch immer, die Beſeitigung ihres Pfar-
rers werde doch nicht definitiv erfolgen.

Der König von Bayern iſt, wie man dem „B. B.-C.“ mel-
det, ſehr indignirt über die Carricaturen, die fortdauernd über ihn in
den Witzblättern, beſonders den Berlinern, erſcheinen. Er ſoll hier
in Berlin die Beſchlagnahme ſpeciell des Kladderadatſch, ſobald der
ſelbe ſeine Perſon wieder carrikirt, ausdrücklich verlangt haben. Er
ſelber wolle eine einſeitige Beſchlagnahme in Bayern nicht veranlaſſen,
ſtellte aber das ausdrückliche Verlangen gegen jede Carrikirung ſeiner
Perſon mit rigoroſer Strenge vorzugehen.

Die Geſammt Ausprägung in Reichs-Goldmünzen ſtellte ſich
bis zum 24. Januar 1874 auf 1,019,056,010 Markj, wovon 819,309,060

6735 Mark 84 Pfennige.

Mark in Zwanzig-Markſtücken und 199,746,950 in Zehn -Markſtücken
beſtehen. Jn Reichs-Silbermünzen waren geprägt 5,462,828
Mark 20 Pfennige und zwar in 1 Markſtücken 3,416,430 Mark und
in Zwanzigpfennigſtücken 2,046,398 Mark 40 Pfennige. Die Geſammt-
Ausprägung in Reichs-Nickelmünzen (Zehnpfennigſtücken) betrug
531,426 Mark 60 Pfennige. Jn Reichs-Kupfermünzen endlich
wurden im Ganzen ausgeprägt 85,489 Mark 60 Pfennige, und zwar
in Zweipfennigſtucken 78,753 Mark 76 Pfennige, in Einpfennigſtücken

Dem Reiſetagebuch des Schah von Perſien,
welches das „N. W. Tgbl.“ veröffentlicht, entnehmen wir folgende
Schilderung über den Eindruck, welchen dieſer Fürſt bei ſeiner Ankunft
in Berlin empfing. Naſreddin erzählt:

„Ein großes Menſchengetümmel in einer grandioſen Halle, in die wir einfuh-
ren, ſagte mir, ich wäre nun in der Hauptſtadt des Reiches, in Berlin. Freudig
bewegt, wie bis heute auf der Reiſe noch nie, verließ ich den Wagen. Als ich die
Stufen hinabgeſtiegen, kam ein prachtiger, alter Mann, hochgewachſen, in Waffen
rock und Helm, feſten kriegeriſchen Schrittes auf mich zu, legte die Finger der
Rechten an den Rand des Helmes zum Gruße und drückte mir dann die Hände
recht herzlich es war, der Sieger uber die n der Padiſchah der Nemſes.
Das iſt eine jener Männergeſtalten, der man die Hoheit von der Stirne leſen
mußte, wußte man nicht von ihr; mit den Haaren eines Greiſes zeigt ſie den
Stolz der, Mannesblüthe und zwingt Jedermann, zu ihr emporzuſchauen. Aus
unſern Maärchen und Geſchichtsbücheen ſind mir die wilden Helden unſeres Volkes
bekannt, die die Fahne des Propheten einſt durch die halbe Welt trugen. Hier
ſtand ein neuartiger Held vor mir, ein Held mit den Blicken eines Kindes und
von ſanftem, anmuthendem Weſen. Wir ſchritten in die Salons des Stations-
hauſes, während draußen die Hochrufe auf den Padiſchah und mich ertönten und
Hunderte von Frauen ihr Glas auf mich richteten. Drinnen eine große An
zahl von Männern, alle hoch von Geſtalt, voll Manneswurde und bewußtem Stolze.
Ich ſtand wie ein Zwerg vor dieſen Deutſchen Rieſen und man vergleicht mich
doch zu Hauſe den ſchlanken Bäumen des Libanon. Der Padiſchah praäſentirte mir
nun die Männer der erſten Umgebung den Muzgefer-eddin Friedrich Wilhelm,
eine Mannesſchönheit erſten Ranges, der jugendliche Abglanz ſeines Vaters, wie dieſer
ſelbſt ein Held im Kampfe, der Vorderſten Einer aus dem letzten Kriege. Das iſt
der Mann, fur den auch, wie Gaſteiger ſagt, die Frauen des ganzen Reiches in
Liebe entbrannt ſind. Zwei kleine prächtige Jungen, ſeine und die Söhne der
Tochter der Herrſcherin über die Jngleſi, tragen auch ſchon den Rock des Deutſchen
Soldaten ich kenne kein ſchöneres Bild, als das des Padiſchah, ſeines Sohnes
und ſeiner Enkel, wie ſie da vor mir lachenden Auges vereint daſtanden. Eine
zweite Amalekfigur war die des Sepah Salar (Feldmarſchall) Mirza Friedrich
Carl, einer der tapferſteu, unerſchrockenſten Krieger des ganzen Reiches. Und dann
kam der Khan Bismarck daran, der Geiſt und die Seele der Politik des Padiſchah;
ſein Wegweiſer auf den Pfaden zum Ruhme, wie die anderen Männer eine Geſtalt
aus Erz. Wie er ſo daſtand mit ſeinem unbeugſamen Nacken und den Falken-
augen im großen Haupte, deſſen Gedanken die Hagre alle weichen mußten, dachte
ich, wie er viel Schreckenerregendes fur den gegenüberſtehenden Feind haben muß,
gedachte ich, wie zerſchmettert klein der Padiſchah Napoleon neben dem Manne
mit dem eiſernen Kopfe dageſtanden haben mag, als ſie ſich an dem Ungluckstage
von Sedan in einer Hütte nahe den blutrauchenden Schlachtfeldern, r hatten.
Und dann ſah ich den Vierten im Bunde dieſer Gewaltigen des Reiches, die ſeinen
Kopf und ſeinen ſtarken Arm bilden, an mich herantreten einen Mann, dem nichts
Mächtiges in der Geſtalt gegeben ward, der nichts Heldenhaftes hatte in ſeiner
Erſcheinung, dem aber viel Klugheit und Gedagkenſchaärfe aus den Augen glanzte,
es war der Geiſt des Heeres der Nemſes, der Schlachtendenker und Schlachten
lenker Sepah Salar Moltke. Das war der Mann, deſſen Geiſt wie eine Feuer
ſäule über den dunkelſten Wegen, die die Deutſchen Heere in fremden Landen
zogen, leuchtete und der ihnen den Pfad des Sieges und unverloöſchlichen Ruhmes
ſicher zu zeigen verſtand. Freundlich und ſchlicht traten mir dieſe Männer alle ent
gegen, ihre Beſcheidenheit machte mich in meinen Augen noch kleiner und ich
hatte wohl etwas von der Strahlenkrone, die dieſe fuünf Manner umgiebt, auf
meinem eigenen königlichen Haupte verſammelt fuhlen mögen. Jch war voll des
großen Eindruckes, den dieſe Deutſchen Rieſen machen und froh, daß das Zeichen
zum Aufbrechen in die Reſidenz des Padiſchah gegeben war. Ein paar Minuten
darauf fuhr ich mit dem Padiſchah durch die menſchenuberfüllten Straßen, die ſich
alle weit und breit hindehnen. Die Kanonen donnerten, die Männer und die Frauen
und Kinder ſchrieen „Hurrah!“ Die koloſſalen Reiter im Kuüraß bließen nur
ich war ſtille geworden. Ich glaube faſt, der König der Könige beneidete dieſen
Giaurenherrſcher in dieſem Momente und er braucht ſich dieſes Neides vor dem
Richterſtuhle Alahs, der die Helden ſchatzt und die Herrſcher, die ihren Ruhm
uber die Erde verbreiten, zu ſich emporhebt, nicht zu ſchamen.

Die Maſchinen- Fabrikation in Halle.
Vortrag des Jng. Weiſe (in Firma Verp u. Monski) in der polyt. Geſellſchaft

am 5. Febr. 1874.
Die Jnduſtrie iſt ſeit den letzten funfzig Jahren fur das moderne Culturleben

von der größten Bedeutung geworden und wenn man erwägt, welchen Antheil der
Maſchinenbau an dem Emporbluhen der einzelnen Gewerbszweige hat, ſo muß man
ihn eines allgemeinen Intereſſes für werth erachten.

Jn Halle, das ja in Rückſicht auf ſeine Salzquellen eigentlich induſtriellen
Urſprung hat, datirt die Maſchinenfabrikation erſt ſeit den letzten 20 Jahren von
einiger Bedeutung, und gegenwartig dürfte dieſer Jnduſtriezweig unter den ubrigen
doch die größte Anzahl Perſonen beſchäftigen.

Die günſtige Lage der Stadt im Herzen Deutſchlands, inmitten einer intelli-
genten Bevölkerung und einer induſtriereichen Provinz ſind die Urſachen des raſchen
Wachsthums dieſes Gewerbes. Es giebt jetzt in Halle, die kleinen Etabliſſements
mit hinzugerechnet, ca. 15 Fabriken, die zuſammen über 1200 Arbeiter beſchaftigen
und einen Umſatz im Werthbetrage von ca. 2 Mill. Thaler haben.

Obwohl die anderen heimiſchen Jnduſtriezweige und landwirthſchaftlichen Ge
werbe das erſte Gedeihen der hieſigen Maſchinenfabrikation veranlaßt haben, ſo
hat das Abſatzgebiet ſich jedoch in den letzten Jahren weſentlich erweitert und vor-
zugsweiſe nach weitern Kreiſen und dem Auslande ausgedehnt.

Die Lieferung der bezuglichen, hier wirklich ſehr mannichfachen Fabrikate,
erſtreckt ſich in einzelnen Specialitäten, z. B. den Eismaſchinen, über die ganze
Erde. Das Rohmgterial, in der Hauptſache alſo Eiſen, wird großtentheils aus
Rheinland, Weſtfalen und England und in der Regel durch die Eiſenbahn bezogen;
indeſſen iſt ſeit Kurzem hier auch ein Eiſenwalzwerk entſtanden, das fur unſere
Provinz den bequemeren Bezug von Walzeiſen bietet.

Bei dieſer Gelegenheit iſt zu erwähnen, daß die dieſes Werkes
theilweiſe beſonders neuer und eigenthumlicher Conſtruetion ſind. Da in unſerer
Gegend erdige Braunkohlen verhältnißmäßig billiger ſind, ſo hat man zum Puddel-
proceß GasRegenerativOefen angewendet, welche ſich ſehr gut bewähren.

Von hervorragender Bedeutung in „Halle, um mit dem Fundamente des Ma
ſchinenbaues zu beginnen, ſind theilweiſe die Eiſengießereien, welche z. B. ſchwere



Kolkeemoor in Oberbaiern zuerſt ausfuhrte.

trotz des theueren Transports ſelbſt nach größeren Entfernungen ausfuhren.
Wie naturlich hat ſich hier, unterſtuützt durch den Wohlſtand und die Jntelli-

genz der hieſigen Landwirthe, in erſter Linie der Bau von landwirthſchaftlichenKalchiten entwickelt, und hat derſelbe ſeinen wohlverdienten Ruf in letzter Zeit

ganz beſonders auch außerhalb befeſtigt.
Es werden gegenwartig jährlich ca. 1500 Drillmaſchinen, uüber 1000 Stuck

Dreſchmaſchinen, auch Maähe- und Rubenhackemaſchinen, Häckſelſchneiden rc. in
großen Mengen fabricirt und abgeſetzt, eine Anzahl, die durch ihren Geldwerth fur
Halle von großer J iſt.

Eine beſondere Specialitaät einiger Fabriken bilden die Maſchinen und Appa-
rate zur Verwerthung der in unſerem Diſtriecte in großer Ausdehnung vorkommen-
den Braunkohlen. Die beſſeren Qualitaäten werden bekanntlich zu Braunkohlen-
theer, reſp. Mineralölen und Paraffin verarbeitet und wenn auch von der Kohle
eines der großten Jnduſtriellen im Scherz geſagt wird, daß nur die Sonne darauf
u ſcheinen brauche, um ihm das Geld in die Taſche zu deſtilliren, ſo erfordern
ie betreffenden Anlagen doch eine koſtbare Einrichtung an Eiſenzeug, welches mei-

ſtens in Halle angefertigt wird.
Die geringern Braunkohlen werden neuerdings vielfach mittelſt Maſchinen zu

Steinen vereinigt, und geſchieht dieſer Proceß entweder durch ſogenannte Naß-
oder Trocken-Preſſen, welche beide Arten hier gebaut und auch nach entfernten Ge-
genden geliefert werden.

Die erſte Art der Kohlenſteinfabrikation mittelſt Maſchinen geſchieht analog
der maſchinellen Herſtellung der Mauerſteine dadurch indem in einem horizontalen
oder vertikalen Cylinder eine Schneckenwelle, die breiartig ſteif eingeweichte
Braunkohle in einem iwurmartigen Strange ausgetrieben und die Steine durch
einen eigenthumlichen Abſchneide-Apparat abgeſchnitten und in Lattengeruſten ge-
trocknet werden.

Das Mundſtuck des Preßcylinders iſt doppelwandig und iſt der Zwiſchenraum
der inneren und außeren Wand mit Dampf gefüllt und erhitzt auf dieſe Weiſe den
Ausgang der Art, daß ſich der viereckig gepreßte Kohlenſtrang veranlaßt ſieht, ei-
nen geringen Theeruberzug auszuſchwitzen, welcher der Oberflache der abgeſchnittenen
Steine mehr Glaätte und Feſtigkeit verleiht.

Jntereſſanter als dieſe Conſtruction iſt die Trockenpreſſe, mittelſt welcher
die beliebten Kohlenbriquettes hergeſtellt werden.

Dieſe ebenſo cher erve als eigentlich auch einfache Maſchine iſt eine Erfindung
des Poſtrathes Exter in Munchen, der ſie zur Compreſſion von Strohtorf im

i zei der Comprimirung klarer Kohlenbietet namentlich das in unſeren Braunkohlen in ca. 40 vorhandene Waſſer als
incompreſſibler Körper den meiſten Widerſtand fur eine dichte Annaäherung der ein-

elnen Atome, und ging man dere bei Conſtructien dieſer Preſſen von dem
rundſatze aus erſt das Waſſer durch Trocknen der Kohle wegzuſchaffen und dann

den Preßproceß vorzunehmen. Die Compreſſien geſchieht nun in der Weiſe, daß
immer ein Stein als Unterlage fur den neu zu preſſenden dient u. ſchließlich eine
anze Reihe von ca. 30 als langer ſtarker Stöpſfel durch Reibung feſtgehalten,uceeſſve ausgeſtoßen werden.

(Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaftliche und Kunfſtnotizen.
Jn der Nacht vom zum 7. Februar iſt zu Bonn der als einer der Haupt

fuührer der Altkatholiken bekannte Profeſſor der katholiſchen Theologie B. J. Hil-
el geſtorben. Derſelbe war langjahriges Mitglied der dortigen katholiſch-tbeo
ogiſchen Fakultät, auch mehrere Jahre Leiter der wiſſenſchaftlichen Pruüfungs-Kom-

miſſion. Er ward ein Mufſter eines hochwurdigen deutſchen Prieſters und Gelehr-
ten genannt, deſſen Leben durch die kirchlichen Wirren ſehr getrubt wurde.

Jn der vergangenen Woche ſtarb die in weiteren Kreiſen durch ihre Romane
r weſtern und „Jn Banden frei“ bekannte Schriftſtellerin Rahel Meyer
geb. Weiß.

Jn der Blüthe der Jahre, kaum 30 Jahre alt, ſtarb am 12. v. Mts. in
Rom Gaſton Marchant, ein talentvoller belgiſcher Kuünſtler, der 1869 den
Prix de Rome im Fache der Bildhauerkunſt erhielt.

Durch, das Erdbeben in Athen hat die nordweſtliche Mauer der Akrovo-
lis einen gefährlichen Riß erhalten, der den unter den Felſen angelegten Häuſern
Verderben droht. Derſelbe wird baldigſt ausgebeſſert werden.

Max Bruch der bekannte Componiſt des „Frithjof“ und des „Odyſſeus“,
hat ein neues, hubſches Werk im Manuſeript vollendet, das dieſer Tage in Barmen
zur erſten Auffuührung kommt. Es iſt eine Compoſition der Schiller'ſchen Dithy-
rambe: „Nimmer, das r mir“. Entgegen den bisher edirten Compoſitionen
des Gedichts, welche meiſt fur vollen Chor gearbeitet ſind, laßt Bruch die beiden
r Strophen vom Solotenor vorgetragen und nur die Schlußſtrophe vom Chor

ungen.
Die italieniſchen Opern- Componiſten hatten in den beiden letzten Jahren

entſchiedenes Unglück mit ihren Werken. Im Jahre 1872 wurden in Jtallen 56
neue Opern aufgefuhrt und 55 derſelben ausgepfiffen. Jm Jahre 1873 ſank die An-
zahl der neuen Opern auf 24, dafür ſind aber auch nur 23 durchgefallen.

„Wieſteh' ich da?“ lautet der Titel eines am Sonnabend im Belle-
Alliance Theater zu Berlin mit Beifall zur Aufführung gelangten vieraktigen
Schwankes von J. B. v. Schweitzer.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Februar.

Kronprinz. Hr. Jones a. England. r Rittergutsbeſ. Luttich a. Wendelſtein.
Hr. Reg.Rath Schmeitzer a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ. v. Berger a. Berlin.
Hr. Rent. Ehrhardt m. Gem. a. Dresden. Hr. Direitor Hübner a. Berlin.
Hr. Fabrik. Reuther a. Hemer b/Jſerlohn. Hr. Oekon. Große a. Naumburg
a. S. Hr. Maſchinenbauer Goering a. Zellerfeld. Die Hrrn. Kaufl. Bau
mann a. Frankfurt a M., Will a. Hannover, Zeitz, Speyer u. David a. Berlin,
Blanker a. Erfurt, Sommer a. Caſſel, Hecht a. Osnabruck.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath v. Götz a. Hohenworker. Die Hrru. Jnge-
nieure Kurth u. Paul a. Meppen. Hr. Rent. Boltze a. Salzmünde. Hr. Ober
Amtmann Lucke a. r Hr. Rent. Brandt m. Frau a. Leipzig. g.
Jngenieur Vogel a. Rothenburg. Hr. Gutsbeſ. Schimmelburg a. Jecha. Frl.
Soer a. Sondershauſen. Die Hrrn. Kaufl. Ruder a. Amſterdam, Kuhnſtedt,
Fiſchel, Magnus u. Jahn a. Berlin, Schwarz a. Frankfurt, Diffinee a. Mann
heim, Wiener a. Breslau, Ritterhoff a. Bremen, Bernhardt a. Magdeburg.

Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Plenkiewitz a. Berlin, Prhach a. Branden-
burg, Harburg a. Dresden Arnold u. Schönherr a. Leipzig uhn a. Haspe,
Rimier a. m Wehmuth a. Magdeburg, Hanke a. Coblenz, Bildreich
a. Muünchen Thaler a. Aſchaffenburg, Linke a. Ronneburg, Heinrich a. Cuba
b Gera, Heinemann a. Goöttingen.

Goldener Löwe. Hr. Brauereibeſitzer Köhler a. Frankfurt a M. Hr. Leder
händler Lempke a. Bromberg. Hr. Pharmazeut Kluge a. Berlin. Hr. Rent.
Fabian a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Haller a. Gotha, Horn a. Wien, Lieſche
a. Leipzig, Marſchall a. Berlin, Gunther a. Deſſau, Heinrici a. Cöln, Weber
a. Braunſchweig, Lange a. Dortmund.

Goldene Kugel. Hr. Holzhandler Biener a. Magdeburg. Die Hrrnu. Bang.
Friedländer u. Moritz Cohn u. Rechnungsfuhrer Ernſt Jacntſch a. Breslau.Die Hrrn. Kaufl. Pfeiffer a. Breslau, Löwinſohn a. Berlin, Louis Cohn a. Act. 40 MarkiſchPoſen St. Act. 47
Wörlitz, Muüller a. Neuſtadt a/O.', Bieber a. Magdeburg Baer u. Weil a. Oeſterr. CreditAect. 139i Darmſt. Bank-Act. 1545

und Jnd. 76
Die Hrrn. Rent. v. Han Dortmunder Union- Act. 74

Die Hrrn. Tendenz: ſtill.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Straßburg, Doebel u. Windesheim a. drfznt Haufe a. Dresden.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Paſtor Pommer F. Pilſen.

ſtein m. Frau g. Berlin, v. Rothenburg m. Frau a. Kopenhagen.

Gußſtuücke bis zu 250 Etr. Gewicht liefern konnen, und große Dampf und Geblaſe
Eylinder, Retorten fur Theerſchweelereien, Sulphatpfannen fur Sodafabriken 2c.,

Lieut. v. Bernhardt u. Fabrik. Stichlen a. Berlin.
Stuttgart.
burg a. Wolmirſtedt.an

Hr. Profeſſor Grobe a.
Hr. Oberlehrer Schuhmann a. Weimar. Hr. Inſpektor Rommel

Die Hrrn. Kaufl. Apelt a. Neuſtadt a O. Schußler
olzmunden, Toöpfer a. Caſſel, Meiſel a. Dresden, Faber a. Bremen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 11. Februar:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitaäts- Gebäude 2 Tr.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Rechnen.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8-—9 große Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach

Unterricht (Dr. Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Geſangſtunde im „Cafe David.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Wejßen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Bröckenhaus“.
Haßler'ſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im Saale der Volksſchule.
Stadt Theater: Ab. 7 „Ein Schritt vom Wege“, Preis- Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhli ken Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leirzi-

erſtr. neben d. „goldn. wer iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Baäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbaäader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahnſahrten, Courierzug, s Schnellzug, P Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 20 M. Mrg. 9 U.Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.), 1 U. 40 M. Nm. 5 U.
50 M. Nm. (c), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. 10 M. Ab.), 8 U. 55 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 30 M. Mrg. (P), 9 U. 55 M. Vm.
11 U. 33 M. Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33. M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. 8 U. 24 M. Vm.
11 U. 45 M. Vm. T 2 u. Nm. (P), 8 U. Ab. (W).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm.
4 U. 7 M. Nm. 5 U. 40 M. Nm. (S), 8 U. 45 M. Ab. (P).Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchegieheng 8 U. Vm. (6), 9 U. 20 M.
Vm. 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab.
Ankunft in Halle:

5 U. 17 M. Ab. (P), 8 U. 50 M. Ab. (S)Nach Güben (uber C
bus 10 U. 6 M. Vm. nach Sorau), 1 U. 40 M. Nm. (S5), 6 U. Nm. (6),
h c 18 M. Nohts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 M. Mrg.
weiter fährt.

Ankunft in Halle: 9 U. Vm. (6), 1 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 44 M.
Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 40 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (C), 9 U. 40 M.
Vm. (P), T U. 6 M. Nm. (P), 1 U. 37 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm.
(P), 5 U. 45 M. Nm. (8), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 18 M. Ab. (8), 8 u.
54 M. Ab. (8), 1 U. 15 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Vm. (P), 8 U. 13 M. Pm.
9 U. 15 M. Vm. 8), 11 U. 34 M. Vm. (89), 1 U. 15 M. Nm. 1 U.
35 M. N. (6), 5 U. 50 M. Nm. 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 U. 36 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (C), 10 U. 44 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 52 M. Vm. (P), 8 U. ä8 M. Vm. (89), 1 u.
25 M. Nm. r 2 U. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (6),
9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 54 M. Ab.

Ankunft in HSalle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm. (0),
9 U. 30 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (P), 4 U. 6 M. Nm. (P), 5 U.
51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (8), 1 U. 7 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 6 U. Mrg. (P), 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5 M. Vm. (P),
11 U. 41 M. Vm. (85), 1 U. 55 M. Nm (P), 7 u. 50 M. Ab. 10 n.
40 M. Nochts. (9).

Ankunft in Halle: 4 U. 11 M. Mrg. (5), 8 U. 5 M. Vm. (P),
1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (8), 8 U.
3 z. (S, welcher von Leirzig über Corbetha eintrifft) 10 U. 45 M.

Personenpoesten, Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 7 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthoſe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. 45 M. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
10. Februar 1874.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 97 CòlnMinden 1392 Rheiniſche 136 Oeſterr.

Staatsbahn 193*.. Lombarden 93 Oeſterr. Creditactien 1395,. Amerika-
ner 997 Preuß. Conſolidirte 105,. Tendenz ſtill.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen. April Mai 86* Juli Auguſt 90.
Roggen. Februar 627,.
Gerſte loco 52--73.
Hafer. April Mai 58.
Spiritus loco 21 28 Avril Mai 22 13 Auguſt Septbr. 23 11
Rüböl loco 20. April Mai 208/,,. Septbr. October 2177,.

Coursbericht von Zeising, Arnkold, Heinrich Co.
Berlin den 10. Februar 1874.

BergiſchMarkiſche St.Act. 97 BerlinAnhalt. St.Aet. 143 Breslau-
Schweidn.-Freibg. St. -Act. 101. Berlin-PotsdamMagdeb. St. -Act. III.
BerlinStettiner St.Act. 159 CòlnMinden St.Act. 1309 Mainz Lud-
wigshafen St.Act. 146 Oberſchleſiſche St.Act. A. C. 159 Rheiniſche St.
Act. 136 Rechte Oderuferb. St. -Act. 122 Magdeburg-Halberſt. Eiſenb.
St. Act. 1.3 Thuringer Eiſenbahn St. Act. A. 123 Rumaäniſche St.

Lombarden 93 Franzoſen 193*,.
Centralbank f. Handel

Deutſche Unionbank 71. Disconto-Command.-Anth. 1647
König Wilhelm 78. Laurahuütten Act. C.

April Mai 62 Mai Juni 62 Juni Juli 61

m. (P, mit Anſchluß von

9 U. 10 M. Vm. 12 U. 56 M. Mitt. (P),
ottbus) 5 U. 3 M. Herg. (P, mit Anſchluß von Cott
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